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Deutschland und Frankreich.
Neue Lieferungsverbände. Deutsche und französische Reden.
Die Verhandlungen zwischen deutschen und französischen

Monianinöustrirllen  schweben bereits seit längerer
Zeit  und sind, nach einer Meldung ans Paris , zuröckzusühren
auf eine Fühlungnahme B c m e l m n n s mit deutschen Indu¬
striellen, die schon geraume Zeit zurückliegt. Der eigentliche Trä¬
ger dieser Verhandlungen ist die Danquc de Paris et des Pays
bas. Der zu bildende Trust der deutsch-französischen Montan-
industriellen fall an Umsang die bisherigen Abkommen lStiuncS-
Lubsrfac und Lehrer -Siemens ) weit übertrcfsen.  Lebhaft
unterstützt wird der Gedanke auf französischer Seite von
Lauchenr,  der der Banqne de Paris nahesteht. Auf deutscher
Seite ist in erster Linie trotz mehrfacher Dementis die Deutsch-
Luxemburgische Bergwcrks -A.-G. beteiligt . Man nimmt an, daß
die Verhandlungen bei dem Besuch der deutschen Industriellen in
Frankreich fortgesetzt werben , da schon heute fcststeht, das; die
deutschen Industriellen nach dem Besuch der zerstörten Gebiete
»ach Paris reisen  werben.

Vertrag mit dem Verband sozialer
Banbetriebe.

Paris,  26 . Sept . Laut Agcnee Hcwas wird der Aktions¬
ausschuß für das Witderaiifbaugeblet in seiner nächsten Sitzung
am 30. September den Bericht seines Generalsekretärs nnd dessen
Stellvertreters , die in Köln mit Vertretern dos bcuischcn Per-
dandes Sozialer Baubetriebe  verhandelten , entgcgen-
nehmen, um die Grundzüge eines mit dem deutschen Verbände
abzuschließenden Abkommens über Sachlieferungen sestuisetzen.
Der Eiittvucf sei von deutschen nnd französischen Vertretern auö-
glarbeitet worden und soll am 9. Oktober in Berlin unterzeichnetwerden.

ge war vorauszusehen , daß das Stinnes -Abkommcn, das in
gewiffer Hinsicht den Bann gebrochen hat, der über dem Repara-
üonsproblcm lastete, zum Abschluß weiterer wirtschaftlicher Ver¬
träge zur Ermöglichung vermehrter Sachliefernngen führen würde.
Und cs ist auch anzunehmen , daß die verstärkte Fühlungnahme
deutscher und französischer Wirtschaftspraktiker nicht ohne günstige
Folgen auf die politischen  Verhältnisse der Zukunft  sein
wird. Der Zukunft ' Denn vorläufig bemüht man sich leider in
mdnkreich noch vielfach, die abgeleierte Melodie des politischen
«kparationsliedes erneut anzustimmen, die von der gewollten
Zerstörung der deutschen Finanzen , von Pfänder » und Sanktionen
singt. Soöaß ein Optimismus nicht am Platze iit, solange nicht
me Unbelehrbaren  einigermaßen sich ans dein Boden der
Wirklichkeit zurechtgefunden haben. Der Unterschied der Auf¬
fassungen geht aus folgenden Meldungen hervor:

Strefemann über den Stinnes -Vertrag.
Berlin,  25 . Sept . In einer Sitzung des Zentralvorstande-

»er Deutschen Bolkspartei äußerte sich Dr . S t r e se m a n n aiis-
chhrlich über das Sttnnes -Lubersac-Abkvmmcn, das er einen
Wendepunkt  in der Richtung nannte , daß Frankreich inehr in
die wirtschaftlichen Gedankenkreise hineingczvgeii und baß an
diese Weise weitgehende Atempausen geschaffen würden , die
Deutschland von der Sanktion s dro l, un g befreie,'
-.«nt jede Sanktionspolitik  Frankreichs sei mit diesem
Abkommen unvereinbar.  Hugo Stinnes habe nicht die Ab-
stcht, ans dem Abkommen einen Gewinn  zu erzielen, sondern
n würbe die ihm zufließcnde Provistonssnmme an die wirklich
oedürfttgten in Deutschland verteilen . Alles in allem würde
»m, dem Abkommen erhofft , daß es die Politik Frank-
"ichs allmählich in Bahnen lenken würbe  die
>«n den englisch-amerikanischen Wirtschaftsmännern vorgezeicbnel
men und die auf eine Revision  des Versailler Vertrages
Mauslaufen . Das Abkommen bedeute nicht die Grundlage für
eine deutfch-franzöiische Kontinentalpolitik  mit der Spitze
Kgen die Politik eines anderen Landes. Deutschland müsse viel¬
er in enger Fühlung mit England  bleiben.

Eine Rede Jonnarts.
- Parts,  28 . Sept . Senator I o n n a r t, der als Nachfolger
^ubois als Vertreter Frankreichs in der R c p a r a t i o n s -
Kommission  vorgesehen ist, ist aufs neue zum Präsidenten

Provinzialvertretung des Departements Pas de Calais ge¬
zahlt worben. Er hat beim Antritt feines Amtes gestern in

eine Rede gehalten und sagte u. a.:
Pik • ^Ukchruck der Reparationen , der Frankreich so viele

chrttte und Konferenzen eingebracht und persönliche Enttäu-
verursacht habe, habe lange genug gedauert. Sicherlich

J‘ e die Sorge über das Ergehen Europas auf Frankreich so
..•? au> ĉ' nen  Verbündeten . Aber man dürfe von Frankreich
-. 7* "erlangen , daß es dieser Sorge feine nationalen Besorgnisse
"Wm. Das Land müsse zu dem Ministcrrpäsidenten , der mit
iTzergleichlicherGenauigkeit die gesetzmäßigen französischen An-
lĵ >e ausgesprochen und gegen die ungerechtfertigten und per-
,en AMagen , die gegen Frankreich vörgebracht worden seien,
Lt°oten Protest eingelegt habe, Vertrauen haben. Die mutigen
w ,!"!et, die die Macht übernommen hätten und versuchten, diese
lonh öurchzuführen, verlangten nicht, baß man sie beklage,
tttik 'su man  ermutige und unterstütze und ihre Stärke
L , Autorität , die sie dem Ausland gegenüber so notwendig
land̂ " ' ästige . Ihr Programm ist das unsrigc. Von Deutsch-
int- "̂^ reiche Naturallieferungen und durch die Ausgabe einer
»Nationalen Anleihe erleichterte Barzahlungeu zu erhalten.
». " „die Völker wie die Privatpersonen hätten nur den Kredit,

verdienten.  Damit Deutschland Aussicht habe, eine
F. „he aufzunehmcn, müsse es auf seine finanziellen
8 ' rtiimer verzichten,  müsse es verzichtcil auf die

»Niouflage seines Staatsschatzes , müsse es sich
daß r strengen Kontrolle  seiner Ausgaben unterziehen
SinJ™ !» Gläubigern feste Pfänder anbieten. Das sei seine
tzllM und sein Interesse . Wenn Deutschland es ablehne, den

uten  der Gerechtigkeit und der Pflicht zu gehorchen, dam,
wenigstens berücksichtigen, daß die Finanzpolitik seiner

Regierung sich gegen Deutschland selber zu wenden drohe, da die
ständige gewollte Entwertung feinet Währung
an einem Punkte sei, wo sic die Erwartungen der Lenket
Deutschlands umstoße und für den Aufschwung der produktiven
Kräfte Deutschlands unheilvoll werden könne. Infolgedessen ge¬
biete sein eigenes Interesse , Deutschland einen System-
wechse .l. Wünschen wir , schloß Jonnart , in aller Aufrichtigkeit,
daß Deutschland wieder zur Vernunft kommt. Möge Deutsch¬
land wohl wissen, baß wir in jedem Falle nicht mit ihm unter¬
gehen wollen. Sein Recht wird Frankreich bis zum Ende zur
Durchführung bringen.

Die Zwangspshchose.
Paris,  25 . Sept . Ter „Intransiizeant " hatte eine Unter¬

redung mit dem Senator Frangois M a r s a l, deck früheren
Finanzminister im Kabinett Millerand , über die Reparations¬
frage , in der er erklärte , daß eine Arbeitsstunde deS
ganze » deutschen Volkes für jede Kriegs stunde
den gesamten im Kriege angerichteten Mätrialschaden wieder gut¬
machen könnte Frankreich habe die Mittel dazu, bas durchzufiihren.
Es müsse Deutschland zur Bezahlung zw i n g en. Bisher hätten
die Deutschen diesen Zwang noch nicht gespürt.  Man brauche
gar nicht weit zu gehen oder zahlreiches Personal zu verwenden,
»m an Eingang wie am Ausgang des Ruhrgebieis die Mineralien,
Kohlen, Koks, Maschinen, Metalls usw. zu kontrollieren, ab-
zuschähen nnd, wie man das wolle, anzuhalten oder weiterzuleiteu.
Tann würden nicht mir die deutschen Jndustriemagnaten den
Wunsch empfinden , zu bezahlen, nicht nur das an Ort und Stelle
befindliche Personal werde sich in seiner Arbeit und in seinen
Einnahmen bedroht fühlen, das ganze deutsche Volk werde sich
vor der Alternative befinden yivischen der industriellen Blutleere
und der Ausführung der im Jahre 1319 eingegangenen Verpflich¬
tungen zu wählen.

Das Orient -Problem.
Griechenland will Thrazien verteidigen.

Berlin,  SS . Sept . Nachrichten au? Griechenland  be¬
sagen, dort sei man über den U msaü der britischen Re»
gierung aufs tiefste erregt  und die Untreue Englands
im griechisch-türkischen Konflikt erscheine geeignet, die bisher «n-
einigc Bevölkerung noch einmal znsammcnzuschivcißenzu einem
letzten Widerstand gegen Kemal auf europäischem Boden. Mit
einem Verlnst Kleinasiens habe man sich in Athen abgrfundcn,
aber eine Rückgabe Thraziens  mit Abrianopcl wolle dir
griechische Regierung nicht anerkennen  und sich widcrsetzen.
Griechenland werde in Thrazien ein Heer von 189 000 Mann ein-
setzen. falls die Türken ohne Genehmigung der Alliierten über
den Bosporus Vordringen sollten.

London,  26 . Sept . Aus Athen wird der „Morning Post"
berichtet, daß die Griechen alle verfügbaren Truppen nach Thra¬
zien senden, wo sich bereits über 100 000 Mann unter der Führung
Dnsmanis ' befänden . In Athen erkläre man, bis z„m letzten
Mann Thrazien verteidigen zu wollen, ehe man ans Thrazien ver¬
zichte, bas von lebenswichtiger Bedeutung für Griechenland sei.
Auch Siibslawien  konzentriert Truppen in Mazedonien
und an der bulgarischen  Grenze , um Griechenland zu helien,
falls Bulgarien die türkischen Truppen unterstützen werbe. Bul¬
garische Truppen sollen bereits die Grenze bei Ahanii verletzt
haben. »

Die Türken in der neutralen Zone.
London,  28 . Sept . Reuter meldet aus Konsiantinopcl:

Die türkischen Kavalletiestreitkrästc , die sich aus Ercnkcuy sin
der Tschanak-Zonc ) unter dem Schutze einer weißen Flagge
zurückgezogen hatten , sind wieder in vermehrter Stärke von
schätzungsweise 2000 Mann zurückgekehrt.  Eine britische
Abteilung hat eine Stellung halbwegs gegenüber Erenkeirq ringe¬
genommen und ist für jede Eventualität bereit. — Eine weitere,
gestern nachmittag 5% Uhr ans Konstantinopel abgesanbte
Reuter -Meldung besagt, daß die provozierende Aktion der Tür¬
ken, die in die nentrale Zone von Tschana? znriickgekchrt sind,
diesmal mit Maschinengewehren, eine ernste Bedrohung slir die
friedliche Regelung des Orirntproblems bedente.

Der alliierte Oberbefehlshaber , Sir H a r r i » g t o n, hat
dem nationalistischen Vertreter in Konstantinopel mitgeteilt , er
möge Muftapha Kemal ersuchen, die Zurückziehung der türkischen
Kavallcriestreitkräfte z« empfehlen. AngemesseneZeit werde zu-
gcstanden werden , damit diese Mitteilung den türkischen Kom¬
mandeur in den Dardanellen erreichen könne. Wenn er dennoch
ans seiner heraussorderndcn Haltung gegenüber den Alliierten
verharre , so würben die Folgen auf die Kemalisten
fallen. General Harrington verfüge jetzt über Flugzeuge,
die bei gewaltsamen Maßnahmen Mitwirken könnten. Es werde
jedoch für unwahrscheinlich gehalten, daß die Türken es bis zum
äußersten kommen lassen würden . — Wie verlautet, vermittelt
der französische  Oberkommiisar ebenfalls, bei Mnstapha
Kemal. Eine gestern abend 11 Uhr aus Konstantinopel abgc-
sandte Reuter -Mclbnng besagt, daß der Vertreter Angoras dort
in «»betracht des Umstandes , daß Erenkeun vor Empfang der alli¬
ierten gemeinsamen Note besetzt worben sei, mitteilte, der türkische
Kommandeur ersuche um eine längere Frist als 18 Stunden , um
sich mit seinen Vorgesetzten in Verbindung setzen zu könne».

Nutzland als Vermittler.
London,  28 . Sept . „Times " glauben zu wissen, daß der

stellvertretende Volkskowinissar für russische auswärtige Angc-
ligen .ieiten, K a r a cha n, an den Sowjetvertreter in Berlin
eine Rote über die kommenden Verhandlungen im Nahen Oste»
gerichtet Hut. Er weist darin auf die außerordentlichen Schwierig¬
keiten hin , die durch die Forderungen der Entente zu erwarten
seien. Höchstwahrscheinlich werde Italien die Rolle des
Fr '. edenövermittlerS  zwiicken Griechenland uuü Ser

Türkei übernehmen . Nach der offtztöfen Aufforderung der
A n g o r a r e g i e r u n g, als Vermittler aufzutreten, ' hat nun
die Moskauer  Regierung ihre Vertreter angewiesen, die
guten Dienste Rußlands anzubieten.  Die Sowjet-
legiernng hokfe dadurch ihre Stellung bei den mohammedanischen
Bolksstämmen zu befestigen.  Danach könnte die Sowjet-
regierung . wenn sie als Vermittler austritt , zwischen einer Re¬
gierung , die de facto nnd einer Regierung, die de juro anerkannt
sei, die Großmächte zwingen,  ihre Haltung gegenüber
Rußland in einem gemeinsamen Grade zu ändern.  Die An¬
sichten der Sowjetregierung würden selbstverständlich ein« »
starken Wider  st and  von Seiten der Großmächte, insbe¬
sondere von England und Frankreich  erfahren . Infolge¬
dessen seien Arakon und Rakowski nach Angora  geschickt
worden , um sich darüber zu informieren, welches Material die
Verteidigung ihrer Interessen nötig hätte. Die Pläne der Mos¬
kauer Regierung sollen von ihren Vertretern im Auslande dnrch
alle möglichen Mittel unter  st ützt werden, um die erforderliche
Haltung der europäischen Regierungen gegenüber dem Schritt
Rußlands zu erzielen . Als Weg dazu wird zeitweises und
teilwetses Entgegenkommen  inbezug auf die im
Haag  gestellten Forderungen angesehen. Die Geheimhalttrng
dieser politischen Aktion wird empfohlen und Krestingki beauf¬
tragt , eine besondere Versammlung aller auswärtigen Vertreter
der Sowjötregierung zwecks Festsetzung einer gemeinsamen Po-
litik abzubaltcn.

London,  26 . Sept . Der Pariser Berichterstatter der
„Morning Post" meldet, dort herrsche nach in London eingetrof-
fencn Nachrichten die Ansicht, daß, wenn die bolschewistische
Regierung fordert , zu der Konferenz zugelassen zu werden, die
über die Art enscheidet, in der die Freiheit der Meerengen ge¬
sichert werben solle, es für die Alliierten schwierig sein werbe,
abzulehnen . In erster Linie werde erklärt, daß die bolschewistisch,
Regierung zu der Konferenz in Genua oder im Haag zugelassen
werden konnte. Außerdem habe Rußland sicher ebensoviel Recht
wie Jugoslawien , bei der Regelung dieser für Rußland so wich¬
tigen Frage mitzuwirken.

Deutschland zahlt die ersten
100 Millionen.

Berlin,  26 . Sept . Die deutsche Krlegslnstenkommisfion hat
der Rkparationslommisfion gestern Schatzmechselüber di« am
15. August und 15. September fällig gewesenen 100 Millionen
Galbmark mit einer Bcglcitnote überreicht. Die Kommissto« wird
die Wechf« durch Vermittlung der belgischen Delegation der Brüs¬
seler Regierung zugehen lassen. Dir ReparationSkommisfio« hält
morgen nnter dem Vorsitz Dubois', dessen Rücktrittsgesnchosfiziell
noch nicht eingetrofse» ist. eine Sitzung ab, i« bereu Verlauf sie
bic Regrlung der deutsch-belgischen Angelegenheiten zur Kenntnks
nehmen wirb.

Man glaubt in hiesigen unterrichteten Kreisen nicht, daß von
irgend einer Seite Einwänbe gegen die vereinbarte Lösung gel¬
tend gemacht werden.

Die VrNffeler Reparattonskonferenz.
Paris,  2 «. Sept . Wie „Etoile Bclge" meldet, ist es jetzt

sicher, daß die Reparatioaskonserrnz vor Ablauf
deS Jahres in Brüssel  stattsinben wirb. Man könne vor-
anSsehcn, daß die Konferenz in der zweite» Hälfte des Dezember
ihren Anfang nehme.

Die Bearbeitung Amerikas.
London,  26 . Sept . „Daily News" zufolge wird der frühere

Echatzkanzler und jetzige Präsident der London Joint City and
Midland - Rank , Mac Kenna, am 4. Oktober vor dem amerika¬
nischen Bankierverband  in Nerv-Jork einen Vortrag
über die Reparationen  und die alliierten Kriegsschulden
halten . _

Neuregelung der Beamten-
gehalter.

Berlin,  26 . Sept . Das Reichsfinanzministerium hat die
Spitzenorganisationen der Beamten- und Arbeiterschaft auf kom¬
menden Donnerstag zu Verhandlungen über die Neufest¬
setzung der Grundgehälter und Kinderbeihil¬
fen  eingeladcn , da die Teuerungszuschläge die Grundgehälter
bereits um ein vielfaches übersteigen. Außerdem lassen bas
Reichsmietengesetz und die Kohlenpreiscrhöhung eine Neu¬
regelung der Ortszuschläge  als unumgänglich not¬
wendig erscheinen. Die Wünsche der Spitzenorganlsattonen wer¬
den in diesen Tagen überreicht.
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Die neuen Postgebühren.
Die wesentlichstenGebühren, die vom 1. Oktober an im Post»,

Postscheck- und Telcgraphenverkehr innerhalb Deutschlands gelten,
und auf die wir bereits kurz eingingen, sind folgende:

für Postkarten  im Ortsverkehr . 1,50 SM.
tm Fernverkehr . . . 3,— „

für Briefe  im Ortsverkehr bis 2V Gramm . . . 2,— M.
über 20 bis 100 Gramm . . . 4 — „
über 100 bis 250 Gramm . . . 6.— „

für Briefe  im Fernverkehr bis 20 Gramm . . . 8,— M.
über 20 bis 100 Gramm < . . 8.— „
über 100 bis 250 Gramm . . . 10,— „

(Für nicht- oder unzureichend freigemachte Post¬
karten und Briefe wirb das Doppelte des Fehl¬
betrags , mindestens aber ein Betrag von 50 Pf.
nacherhobcn.)

für Drucksachen  bis 20 Gramm 1 — M.
über 20 bis 60 Gramm . 1,50 „
über 50 bis 100 Gramm . . . . . . 3, — ,,
über 100 bis 250 Gramm . . . . . . 6, — „

\ . über 250 bis 500 Gramm . 8,— „
' über 500 Gramm bis 1 Kilo . . . . 10, — *

für Änsichtskarten,  auf deren Vorderseite Grütze
oder ähnliche Höflichkeitsformeln mit höchstens fünf
Worten niedergeschrieben sind . 1,— M.

(Ansichtskarten, die weitcrgehenbe schriftliche Mit¬
teilungen enthalten oder bei denen sich Mitteilun¬
gen auf der Rückseite befinden, unterliegen der
Postkartengebühr.)

für Geschäftspapiere  und Mischsendungcn
bis 250 Gramm . . . . . . . 6, — M.
über 250 bis 500 Gramm . . . . 8, — „
über 500 Gramm bis 1 Kilo . . 10,— „

für Warenproben  bis 250 Gramm . 6,— M.
über 250 bis 500 Gramm . . 8,— „

(Nicht freigcmachte Drucksachen, Geschästspapicre
und Warenproben werben nicht befördert . Für
unzureichend frcigemachte Sendungen dieser Art
wirb bas Doppelte des Fehlbetrags , mindestens
aber ein Betrag von 50 Pf . nachcrhoben.

für Päckchen bis 1 Kilo . . 12,— M.
für Pakete  Nahzone Fernzone

biS !5 Kilo . » » » ^ 30 M. 80
über 5 bis 7»/s Kilo . . . 40 120
über 7l/o bis 10 Kilo « . 60 „ 160
über 10 bis 15 Kilo . , 100 „ f280
über 15 bis 20 Kilo . . 140 „ 360

55,— M.
5,- „
6, - M.

10 ,—
12 -

(Pakete von Verlegern, die nur Zeitungen oder
Zeitschriften enthalten — sogenannte Zeitungs-
pakete— bis 5 Kilo in der Nahzone kosten 15. M.)

für Wertsendungen (Wertbriefs und Wertpakete) die
Gebühr für eine gleichartig eingeschriebene Sendung
und die Verstcherungsgebtihr, die beträgt für je
1000 Mark der Wertangabe . . . . . . . . .

mindestens bet einer Sendung . . . . .
für Postanweisungen  bis 100 M . . . .

über 100 bis 500 M. .
über 600 bis 1000 M. .
über 1000 bis 2000 M. 16,—
über 2000 bis 5000 M. 20,—

(Meiftbctiag ist von 2000 auf 5000 M. erhöht.)
für Rohrpostscndnngen:

a ) wenn Aufgabeort und Bestimmungsort inner¬
halb des Geltungsbereichs der Ortsbriefgcbühr
für Erctz-Berltn liegen, für die Rohrpoitkarte 8,—
für den Rohrpostbrief . . . . . . . . 10,—

b) wenn der Aufgabeort oder der Bestimmungsort
outzerhalli des Geltungsbereichs der OrrSbriiF-
gebllhr von Groß-Berlin liegt, für die Rohrpost
karte 11 Mark, für den Rohrpostbrief . . .

Die Einschreibgebühr  ist auf 4 M. festgesetzt.
Für die Eilbestellung  sind bei Vorauszahlung zu ent

dichten für eine Briefsendung für ein Paket
nach dem Ortsbestellbezirk 8 M. 12 M.
nach dem Landbestellbezirk 18 M. 24 M.

für bar eingczahlte Zahlkarten
bis 100 M. einschließlich . . . . . . 3 M.
über 100 bis 500 M. einschließlich. . . 5 „
über 500 bis 1000 M. einschließlich. . 6 „
über 1000 bis 2000 M. einschließlich. . 8 „
über 2000 bis 5000 M. einschließlich. . 10 „
über 5000 bis 20 000 M. einschließlich. 12 „
für je weitere 10 000 M. oder einen Teil

dieser Summe mehr . 6 „ _

14,-

fttr bargeldlos beglichene Zahlkarten dieselbe Gebühr , höchstens
jedoch 30 M. für eine Zählkarte;

für Kafsenschecke, die bargeldlos beglichen werden, y*  vom Tau¬
send des Scheckbetrags, für Barauszahlungen mit Postscheck
2 vom Tausend des Scheckbeirags;

für gewöhnliche Telegramme  für jedes Wort 5 M., min¬
destens 50 M., im Ortsverkehr  jedoch 3 M. sür jedes
Wort , mindestens 30 M.

Die Fnlandsgebnhren für Briessendungen, Wer-sendungen,
Postanweisungen und Pakete gelten auch nach dem Saargebiet
(jedoch Päckchen nicht zugelaffen) sowie nach dem Gebiet der Freien
Stadt Danzig und dem Memelgcbiet. Die Jnlandsgcbühren sür
Briefsendungen gelten ferner nach Luxemburg und Oesterreich
(Päckchen nach beiden Ländern nicht zugelassen,)

Die A n s l a n d s g c b ü h r e » betragen vom 1. Oktober ab:
für Postkarten . . . . . . . . . . . . . . . . 12 M,

jedoch nach ttngarn und der Tschecho-Slowakei . . . . 8 „
für Briefe bis 20 Gramm . 20 „

jede weiteren 20 Gramm . . . . . . . . . . . 10 w
(Meistgemicht 2 Kilo)

jedoch nach Ungarn und der Tschecho-Slowakei
bis 20 Gramm . . 15 „
jede weiteren 20 Gramm . 10 „

für Drucksachen für je 50 Gramm . 4 „
für Blindenschriftsendmiaen für je 500 Gramm . . . . 2 „

(Meistgemicht 3 Kilo)
jedocki nach der Tschecho-Slowakei und Ungarn

für je 500 Gramm . . . 10 ,.
für Geschäftspapiers für je 50 Gramm 4 M, mindestens . 20 M.
für Warenproben für je 50 Gramm 4 M., mindestens . . 8 „
Eilbestellaebiihr für Briessendungen . 40 „
Einschreibgebühr . 4 „
Rückscheingebühr . 3 „
Vorzeigcgebiihr sür Nachnahmen auf Bricfsendniigen (vom

Absender zu entrichtenl . 4 „
Gewichtgebiihr für Wcrtkästchenfür fe 50 Gramm . . . $ „

mindestens 40 „
dazu Einschreibgebühr von 4 M.

Versilbern,,asgebnhr sür Wertbriefe und Wertkästchcn für
je 3000 Mark . 5 „

Postanweisungsgebühr b>s 500 M. 5 „
über 500 bis 1000 M. 10 „
jede weiteren 1000 M. 5 „

jedocki nach England , den britischen Kolonien und den
britische» Postanstalten im Ausland sür jede weiteren

1000 Mark . W »
BchandlungSgebübr für Wertpakete . . . . . . . . 4 „

(Versicherungsgebühr unverändert .s
Nachnahmegebühr kür Pakete 5 M. für je 500 M. des Nachnahme-

bctrags , jedoch nach Frankreich, den französischen Kolonien usw.
4 Centimen (umzurechnen nach dem Gegenwert für Paket-
gcbühren) für je 10 französische Franken , mindestens 5 R.

Die neuen Telephongebühren.
Zu den ini Fcrnlprechgebührengesetz und in der Fernsprech-

orbnung festgesetzten Gebühren tritt vom 1. Oktober an ei» Zu¬
schlag von 600 Prozent . Die Fernsprechteilnehmer sind berechtigt,
die Fernsprecheinrichtungen bis 25. September zum 30. September
zu kündigen.

Nähere Auskunft über die neuen Gebührensätze erteilt die
Auskmiftsstclle des TelcgraphcnamtS (Zimmer 210a, Anschluß
nummer 911).

Es werden demnach folgende Gebühren erhoben:
Grundgebühr  in Ortsnetzen bis 50 Hauptanschlüsse fahr

lich 2680 M., von 51 bis 100 Hauptanschlüsien 2940 M., von 101
bis 500 Hauptanschlüsien 8220 M., von 501 bis 1000 Haupt-
anschlüsien 3500 M.. von 1001 bis 5000 Hauptanschlüsien 3920 M.
von 5001 bis 10 000 Hauptanschlüsien 4200 M., von 10 001 bis
50 000 Hauptanschlüsien 4480 M.. von 50 001 bis 100 000 Haupt¬
anschlüssen 4780 M., von 100 001 bis 150 000 Hauptanschlüsien
5010 M., von 150 001 bis 200 000 Hauptanschlüssen 5320 M., jede
angefangenen weiteren 50 000 Hauptanschlüffe jährlich mehr 280
Mark. Ortsgespräch gebühr:  1,75 M.; von öffentlichen
Sprechstellen aus 3,50 Mark. Fernsprechgebühr  bis
5 Kilometer 1,75 M., über 5 bis 15 Kilometer 5,25 M , über 15
bis 25 Kilometer 8,75 M.. über 25 bis 50 Kilometer 14 M., über
50 bis 100 Kilometer 21 M., für jede angcfangenen weiteren
100 Kilometer 10,50 M. mehr. Nebenanschlüsse  mit ge¬
wöhnlichemoder Selbstanschlußapparat für die Nebenstelle 588 M.,
je 100 M. Anschlußleitung 252 M., für das Nnfchlutzorgan 291 M.,
zusammen mindestens 1134 M.: bei Re i h e n ap Pa r ate n Zu¬
schlag für die Hauptstellc 1100 M., für die Nebenstelle bei 1 NmtS-
Icitunq 1680 M., bei 2 Amtsleitungen 2100 M ., bei 3 Amts

leitungen 2520 M., bei 4—8 Amtsleitungen 3860 M., je 10 Meter
Leitungskabel bei 1 Amtsleitung 188 M.. für jede Amtsleitung
mehr 84 M., Für private Nebenstellen 420 M., sür die Neben¬
stelle eines Dritten ein Zuschlag von 280 M. Einrichtungz.
gebühr  für einen Hauptanschluß 1400 M., für einen Neben¬
anschluß in demselben Gebäude 700 M.» für einen Nebenanschluß
in einem anderen Gebäude 2100 M. Zuschlag für die
Le  i tu  n g 8 st r e ckc über 5 Kilometer für 100 Meter 252 M.,
Vorranggebiihr  bei Herstellung oder Verlegung von An¬
schlüssen 1050 M.. Verlegung » gebühr  wie Einrichtungz-
gcbühr. ll cb e rtra gnngs ge bii h r 350 M. Druckzeile
im Fernsprechbnch140 M., bei Auflage über 100000 Stück 280 M.,
B o r t a g s a n ,n c l d u n g 3,50 M. S t r c i chn n g s - oder
A u s kn u f t s g e b ü h r 5,25 M. XP »,V- oder X - Gcspräche
für  1 Person 14 M.. Zuschlag für weitere Personen 7 M. Unfall-
melbcgebühr: Zuschlag für Unfallmeldcgespräch 42 M., Einbe¬
ziehung in Um-Dicnst 420 M. Gebühr für die Niederschrift einer
Telegramms für das Wort 0,70 M.. mindestens 14 M.

Die Arbeitszeit.
Berlin,  26 . Sept . Ter sozialpolitische Ausschuß des

Reichswirtschafisratcs hat sich gestern mit dem Gesetzentivurf
über die A r b e i t s-z e i t bei Beschäftigung an verschiede-
u e u Arbeitsstellen oder bei Ausübung eines Nebenerwerbs
beschäftigt. Cs wurde mit 22 gegen eine Stimme in einer Fassung
angenommen, nach der ständig beschäftigte Arbeiter und Be-
triebsbeamte ständige Beschäftigung bei anderen Arbeitgebern
nur übernehmen dürfen , wenn die Arbeitszeit zusammen die
zulässige Grenze nicht überschreitet. — Die Schutzbcstimmungen
für Kinder und jugendliche Arbeiter und Arbeiterinnen wurden
nach dem Vorschlag des Arbeitsausschusses angenommen, inbe-
zug auf die Arbeitszeit und die Pausen unter Erweiterung der
Vorschläge der Regierungsvorlage . — Die Strafbestim¬
mungen  des Gesetzes wurden mit dem Hinweis gebilligt, baß
die Geldstrafen der Markentwertuug anzupassen sind. In der
Gesamtabstimmung  wurde der Gesetzentwurf mit den. vor-
gcnommencii Acuderungen einmütig gebilligt,  schließ¬
lich wurde der Gesetzentwurf über die Verlängerung der Gel¬
tungsdauer von T e in o b i l m a chu n g S vc r o r d n u n g e n mit
der Maßgabe angcnoninicn, daß die Geltungsdauer bis 31,
März 1923  verlängert werden soll.

Mitteilungen aus aKer Welt.
„Anslandszuckcr." Das Hamburger Wuchcrgericht beschlag¬

nahmte in der Cidelstedtcr Mühle sür 400 000 M. Zucker, die dort alz
Jnlandszucker eingeliefert worden war und als Auslandszucker
zu erheblich höheren Preisen vertrieben wurde.

Typhnsepidemic infolge verseuchter Brunnen . In Rupperst-
hütte in Unterfranke» ist der größte Teil der Bewohiier an Typhus
erkrankt. Bier Personen sind bereits gestorben. Die Epidemie
wird auf verseuchte Brunnen zurückgeführt.

Bilderstürmer . Wie aus Gelscnkirche» berichtet wird , ist das
dortig" Denkmal Kaiser Wilhelms I . von bisher noch unbekannten
Tätern beschädigt worden. Der Kaiserfigur wurde die rechte
Hand abgeschlagen und das Haupt verstümmelt.

Ein schwerer Zwischenfall ereignete sich vor einigen
Tagen an der s ä chs i ch- b ö h in i s ch- n Grenze zwischen
Neugcrsdorf und Filipsdorf . Drei junge, aus Böhmen stam¬
mende Bnrjckien, d>e in Nengersdorf gezecht hatten , wollten dic
Grenze überschreiten. AlS ihnen der Landespolizeiwachtmcister
Ziegenwald aus Kameuz und noch ein Posten entgegen trat , uw
von ihnen die Ausweispapiere zu fordern , kam e§ zu einer AuS-
einandMetzung, in deren Verlaus ein Bursche aus den Wacht-
meister mit einem dolchartigen Messer einstach und ihm die Hals-
schsagader durchschnitt, sodaß der Wachtmeister bald darauf ver¬
schied. Der andere Posten wurde durch Messerschnitte an da
Hand verletzt. Der Täter sowie seine beiden Helfershelfer wur>
den verhaftet. _

Berliner Devisenmarkt.
A>,, der gestrigen Berliner Börse wurden bezahlt für

100 belgische Franken . . 10162,25 Mark
1 Pfund Sterling . . . 6 227,20 „
1 Dollar . 1405,75 „

100 französische Franken . 10 761,50 *
100 schweizerische Franken . 26 367,— „
100 österreichische Kronen . 1,90i/2 „
100 holländische Gulden . . 54 581,75 „

Amtlicher Wetterbericht.
Voraussichtliche Witterung für morgen:

Noch keine wesentliche Aendcrung.

Das Ende des „ Kunden". t
Verschwundene Landstraßen-Romantik.

Zu unserer Väter Zeit und noch lange nachher bevölkerte
Herberge und Landstraße der zünftige Handwerksbursche. Er ging
von Haus zu Hans , Pfennige und Groschen sammelnd, um diese
Hann Abends beim Herbergswirt gegen einen Teller Suppe und
leinen Kanten groben Brotes einzutauschen. Es kam auch vor,
daß er solche Kanten selbst tagsüber genügend gesammelt hatte
und nun Ausschau hielt, wie er sie Umtauschen könne. Denn der
Mensch lebt nicht vom Brot allein . Stuf der Herberge wurde
ln der Regel fleißig disputiert , Arbeits - und Wandererlebnisse
wurden berichtet, und zuweilen wurden auch übermütige Streiche
dusgeheckt.

So ist cs seit den Tagen des späteren Mittelalters gewesen.
Herbergen und Landstraßen haben mancherlei Gesichter gesehen,
und ein grasbewachsener Chausieegraben hat manchem müden
Mann bas Bett ersetzt. Eine eigene Kundensprache hatte sich
herausgebildet , so eigenartig und interessant, daß gelehrter For-
scherfleiß es für nötig hielt, sie zur Belehrung und Ergötzung sür
Gegenwart und Zukunft in Büchern festzuhalten. Sluch seine
Sänger fand der Kunde, die in Vers und Prosa die Schönheit des
Wanbcrns priesen ; sie reichen von Eichendorff bis Walt Whit-
man. Daneben wurde die Poesie des Wanbcrns mit allen seinen
romantischen Vorteilen und manchmal recht realistischen Schat¬
tenseiten in unzähligen Romanen und Novellen scstgehalten und
gestaltet. Hans Ostwald hat so vor zwei Jahrzehnten einen Ro¬
man geschrieben, in dem ans vierhundert Seiten versucht wurde,
bas ganze Kunden- und Vagabundenleben einzufangen.

Bei Ostwalb ist von Vagabunden beiderlei Geschlechts die
Rebe, von Pennbrüdern und von Tippelschicksen. Von jungen,
ehrlichen Burschen, die eben Mutters Schürzenband losgelasse»
hatten und die nun in die Welt hinausgingcn , um Arbeit zu
suchen und Erfahrungen fürs Leben zu sammeln. Aber auch
von mancherlei anderen Gestalten, von solchen, die zu ewige»
Lanbstratzengauklern wurden, zu Pennern , die jeder Arbeit aus
dem Wege gingen, von Entgleisten, die am Leben . zerbrochen
waren , und deren Winterquartier meist dic Gefängniszelle bil¬
dete. . Nirgends hat der Mensch so seine Ordnung , wie tm Zuckst-
bausc",' läßt Sudermann in „Stein unter Steinen einen solchen
alten , mit allen Hunden gehetzten mit °ll°n^Wassern g-wasch-nen
Pennerkunden sagen. Und das ist verständlich. War doch de.
Winter ein gar grimmiger Feind alles dessen, was arbeits - und
heimatlos auf der Landstraße irrte . Zumal wenn der Magen
leer war und Kleidung und Schnbwerk unheilbare Risse aufwte

fcn. Wie oft find wir lolcki alten , mit Ränzcl und Knotenstock aus - >
gerüsteten dürftigen Gestalten in rauher , schneeiger Winterzeit
auf Land- und Dorsstraßen begegnet. Die Hände in den Hosen¬
taschen, Eiszapfen im struppigen Schnurrbart wunderten sie an
uris vorüber und bange Fragen wlirden in uns lebendig. Wo
machte wohl dieser einst seine Heimat gehabt haben? Welches
Schicksal würde jenem noch bcschieden sein? Nein , nein, so sehr
sie im grünen Frühling und zur warmen Sommerzeit dem Orts-
poliziste» und dem Lankgeiidarmeu auch auswichen: im Winter
waren ihrer gar viele zufrieden, wenn dic obrigkeitliche Bor-
sehnng sich ihrer auf einige Tage oder Wochen aunahm, sie inö
Kittchen steckte und dort redlich für sie sorgte.

Ehemals mar der wandernde Handwerksbursche doch ein
Stück Poesie, umwoben vom Zauber und von der Romantik der
Landstraße. Später änderte sich manches. Tie soziale Frage
mischte sich mehr und mehr in die Gedanken des fröhlichen, hoü-
nungsvollcn, gradaus marschierenden jungen und alten Volkes
Das hatte Folgen : Pennbrüder und Landstreicher wuchsen groß.
Dic Negierungen griffen mit Gesetzesparagraphen ein, und wenn
einer beim Betteln oder ohne genügenden Ausweis erwischt
wurde, so kam er aus Nummer Sicher. Die Behörden hatten
kein Verständnis mehr sür solche Freizügigkeit, sür die Kunden-
poesie und für das voraussetznnqslose: ..Wer nur den Ireben Gott
läßt walten . . . " Sic hetzten dic Pickclhaubentrüger auf sie,
schlugen Tafeln an dic Dorfeingänge , auf denen zu lesen stand,
daß Betteln und Vagabondicren in diesem Orte verboten fet um
und was dergleichen häßliche Dinge mehr waren . Sehr , zun:
Slcrgcr jener, die der Meinung huldigten , daß man nicht schätze
sammeln solle, die die Motten und der Rost fressen.

Slbcr dennoch blühte bas Kundenleben fort. Eine zuverlässige
Flcbbe trug man, wenn auch arg beschmiert und abgebraucht, in
der Tasche, dem Häscher schlug man ein Schnippchen, und wo
einem ein sicherer Instinkt verriet , daß auf dem Bauernhoic
verständnislose Hunde frei herumlungcrien , da ging man nicht
hinein. Es gab immer noch Kunden auf Lebenszeit. So wie es
ja auch ans den Universitäten bemooste Häupter gab, die um des
bloßen Reizes willen dort blieben. Biel bum mellen und viel
zechten, aber wenig positive Ergebnisse fürs künftige Leben sam¬
melten.

Dann kam der Krieg, und der räumte mit allen romantischen
Ueberbleibseln radikal auf. Zum Betteln und Vagabondleren war
jetzt keine Zeit mehr. Schützengraben oder vaterländischer Hci-
matdienst wurden zur Parole für den, der nicht recht wußte, wo
er hingehörte. Mit den armen Reisenden wars ganz und gar
vorbei. Die Brotkanten wurden rationiert , und wer keine Brot¬

karte besaß, der bekam auch beim stets mürrischen Herbergsv-
nichts zu beißen. Die Welt hatte sich gewandelt. Dahrhast
nicht zum Vorteil der alten Kunden, den keine Erfahrung M
diese neuzeitlichen, gänzlich unvorhergesehenen Dinge schul■
Lebewohl, Walzbruder . Du folgst der Tippelschickse, deren M
schon lanqc nicht mehr das Vagabondicren istz i

Und dabei ist es geblieben. Dort , wo einstmals der j«
Handwerksbursche und der alte , dem Grünling weise tchren
teilende Bummler trotteten , dort fegt heute das Automobil e
her, prüft der Häscher sck'ärfcr als jemals jeden Fahrenden. -
der Kunbcnzeit ists unwiederbringlich vorbei, und trotz der » '
sen Arbeitslosigkeit wird ihr keine Auferstehung beschieden 1«
Der Handwcrksbursche, ob jung , ob alt , ist "Usgestorbeii,
nichts wird sein einstiges, mehr oder minder beschauliches j
ju  neuem Leben erwecken. Mitleid ist heute seltener als st,"
daß Wohlt-.in Zinsen trägt , dünkt den besser situierten
nassen voii beute höchst unwahrscheinlich. Niemand bekäme
härter zu fühlen als der Kunde, — wenn er noch existier« .

Bereftnarkensammler-Ecke. {
Gens und die Briefmarken . Sln die Stadt Genf, wo sitz

die „Internationale Philatclistische Ausstellung" stattgef
hat, knüpfen sich für dic Entwicklungsgeschichte der {£
wichtige Erinnerungen . Hier erschien im Jahre 1843 eine J  “
dic nicht nur zu den ältesten Postwertzeichen gehört, n»® ^oie  mcyr nur zu oen cmejien « g-.
den Saminlcrn als eine der größten SeltenheitenEuropa- »f:
—i ». . .. jrs frühe Verwirkt . .

vertretenen Gedankenswäre»die

wertet wird , sondern auch eine besonders frühe Verivn
des oft und mit guten Ei runden vertretenen Gedanke'
Doppclinarke darstellt. Die zwei Marken zu je 5 Centime-
zusammen für den Verkehr im Kanton ansgegebcii, wahre
Einzelmarke dem Lokalverkehr dienen sollte. Sie
auf grünem Grunde gedruckt: das Markenbild zeigt das K > ^
wappe» mit der Umschrift „Poste de Genovc". Darunter ' ■f"y. c. ! . . . f Y. . Pi oi i r . . . rjm .. .. ünfnltllne nenem . . oTj„r?C#
i.uj „rv » wv«. . Oben sind die beiden S
durch einen Streifen verbunden , der die Doppelwertaest « g
sich die Inschrift „Port local".
umuj cuicii  uciuiuiutu , uv *, uic «Tire Al»
10 Centimes und die Slnsschrist „Port cautonal " trägt.
regiiiig zur Ausgabe von Briefmarken in Elens hatte der P -"' g1(
de Candolle gegeben, der sie in London kennen gelernt hau-,
führten sich aber nickst recht ein, sodaß die Postverwmt" ^
Briefporto bei Boraiissrankicrung ermäßigen , dic Motu » ^
mit einem Slbschlag verkaufen mußte. Jetzt wird oi^ .
Doppclinarke in ungebrauchtem Zustand mit 7000 E
Francs , in gebrauchtem »iit 5000 Schweizer Francs bezay
der Genfer SlnSstellling ist sie in mehreren Ercmvlarcn re



Dienstag , 26 . September 1922 Wiesbadener Neueste Nachrichten Seite 3

CI Aus der Stadt. HD
Ein schwerer Auto -Anfall

ereignete sich gestern Abend zwischen7 und 8 Uhr auf der Frank¬
furter Landstraße hinter Erbenheim in der Nähe des Wanders¬
mann. Auf bis jetzt unbekannte Weise kam das Auto des Ge¬
müsegroßhändlers Karl Kirchner  von hier zum Umsturz und
begrub sämtlich« Insassen. Der elnundsechzigjährige Herr Kirch¬
ner erlitt schwere Hautabschürfungen, sein fünsundzwanzigjähriger
Sohn, der den Wagen gelenkt hatte, erlitt so schwere Verletzungen,
daß er bald darauf starb. Ein Kaufmann Karl Harth, 88 Fahre
att, erlitt einen Beinbruch, und ein weiterer Insasse, der vierund-

,zwanzigjährige Willi Noll-Hussong, erlitt leichtere Verletzungen.
Die Verletzten wurden von der Sanitätswache abgeholt und in
das St . Josefs-Hospital gebracht. ,

Postschaltcrdienststuude«. Vom , 2. Oktober- (Montags ab
werden bei sämtlichen hiesigen Postämtern werktags die Paket¬
schalter um 5 Uhr, die übrigen Schalter um 8 Uhr nachmittags
geschlossen.

Erhöhung des Posttariss. Vom 1. Oktober ab wird der
Höchstbetrag für Wertpakete, die ohne Siegelverschluß verschickt
werden können, von 800 M. auf 1000 M. erhöht: ferner werden
die Höchstbetrage für Postaufträge zur Geldeinziehung, Protest¬
aufträge und Nachnahmesendungen von 5000 M, auf 80 000 M.,
für Postkceditbriese von 10 000 M. auf 80 000 M. und der Betcag
der an einem Tage auf Postkreditbriefe abgehoben werden kann,
um 3000M. auf 10 000 M. heraufgesetzt.

Personenstanbsaufnahme. Wie das Finanzamt mitteilt, fin¬
det die diesjährige' Personenstandsaufnahme am 10. Oktober 1922
statt. Wegen der Einzelheiten verweisen wir ans die Bekannt¬
machung im heutigen Anzeigenteil.

Veredelungsverkehr. Der Reichskommissar für Aus- und
Einfuhrbewilligung, Berlin, hat der Handelskammer eingehende
Ausführungen über den Begriff des Veredelungsverkehrs, seine
Arten, seine Stellung in der Außenhandelskontrolle, seine for¬
male und sachliche Behandlung, seine Kontrolle und die Ausfuhr-
abgabe dabei zugehen lassen. Diese Ausführungen liegen in der
Geschäftsstelle der Handelskammer, Adelheidstraße 28, zur Ein¬
ficht auf.

Ermäßigung der Margarinrpreise. Die Niederrheinischcn
Margarinefäbrikantenhaben die Preise um 12—14 Mk. pro Pfund
ermäßigt, sodaß sie sich jetzt auf 176—205 Mk. belaufen.

Das Rähgarnsynbikat hat, wie die „Textil-Woche" erfährt, mit
Wirkung vom 28. September ab den Aufschlag auf die Preis¬
liste vom 21. August 1921 um 5 Prozent auf 80 Prozent
ermäßigt.

Gartenbauausstellung. Bei der Eröffnung der von dem
„WiesbadenerGartenbauverein" und dem „Verein für Klein¬
gartenbau" veranstalteten Gartenbauausstellungam Sonntag im
Lyzeum2 am Boseplatz waren als Vertreter des Herrn Regie¬
rungspräsidenten Herr Regierungsrat Goltz , als Vertreter des
Magistrats die Herren Stadtrat Dr. O ster he l d und Ober-
lanbmesser Schmidt,  letzterer in seiner Eigenschaft als Vor¬
steher des Kleingartenamts, und als Vertreter der Landwirt-
jchaftskammer Herr Dr. E i si n ge r anwesend.

Der Arbeitsmarkt. Die Lage des ArbritSmarktes zeigt in
der letzten Woche recht deutlich ein allmähliches Nachlaßen der
Hochkonjunktur. Fast in allen Gewerben zeigt sich eine kräftige
Zunahme der Zahl- der Arbeitsuchenden, während Industrie, Ge-
MftSwelt und Handwerk Neueinstellungen fast ntchr md;i: >'-n-
«immt. Einzelne stattgefundene Retriebseinschränknngcn sind
teils auf Kapital-, teils ans Rohstoff-Mangel zurückznführen.
Auch im Hotelgewerbe hat die bisher lebhafte Vermittlnngstätig-
keilt durch die schlechte Witterung und den dadurch bedingten früh¬
zeitigen Saisonschluß in den umliegenden Badeorten einer Stag¬
nation Platz gegriffen. Auf dem kaufmännischen Arbeitsmarkt
blieben lediglich jüngere männliche Kräfte, sowie Stenotypistinnen

gesucht. Auf dem weiblichen Arbeitsmarkt besteht noch immer
Mangel an geeignetem Hauspersonal, wogegen für Arbeiten im
Hotelgewerbe, sowie in der Industrie ein Ncberangebot von Ar¬
beitsuchenden zu verzeichnen ist. Am 21. September 1922 waren
insgesamt 892 Arbeitsuchende gemeldet, darunter befanden sich 401
Notstandsarbeiterund 8 Unterstützungsempfänger. An Erwerbs-
le-sennnterstiitziing wurden insgesamt 8789.15 Mk. in der Woche
vom 11. bis 16. September 1922 gezahlt,

Ein kleines Schadcnsener brach gestern abend auf dem Lager¬
platz der Banfirma Böhlcs an der Mainzerstreße ans. Verbrannt
ist ein Stück vom Bretterzaun, und verschiedenes Holzmaterial.
Die Feuerwehr hatte eine Stunde Arbeit, um das Feuer zu
löschen. — Kurz darauf wurde die Feuerwehr noch einmal alar¬
miert, um einen Kaminbrand in der Wilhelmstraße zu löschen.

Festgenommene Spißbnbcn und Gauner. In den letzten acht
Tagen wurden non der Kriminalpolizei fünf Personen wegen
E' ilbruchdiebstahls, sechs wegen Diebstahl, eine wegen Hehlerei
und eine wegen Betrugs festgenommen. Weiter wurden zwei
Personen festgenommen, welche hier mehrere Diebstähle aus¬
führten. Bei ihrer Durchsuchung wurde Kinderwäsche, gestickte
Deckchen, Handarbeiten und ein Stück Leinen, gez. C. 33., gefunden.

Hatcldiebstahl. In einem hiesigen großen Hotel stieg ein Dieb
durch ein offen stehendes Parterrefensterund stahl einem Offizier
folgende Sachen: 1 Krawattennabelmit einer großen und vier
kleinen Perlen, eine Zweite aus dunklem chinesischem Zartholz,
von kugelförmiger Gestalt, mit zwei Rubinen. Es ist ein seltenes
Stück: ferner drei kleine goldene Hemdcnknöpfe, eine goldene
Nadel kür Sportkragcn, ein silbernes Zigarettenetui für fünf
Zigaretten, 4 vergoldete Nuiformknöpfe und eine rotblane Reg'-
mentskrnvatte mit gelben Streifen.

Viehmärkte.
Wiesbadener Vieh markt  vom 28. September. Die

Preissteigerungen  haben sich fortgesetzt; nur Schweine
blieben unverändert. Bet einem Austrieb von 112 Rindern (näm¬
lich 42 Ochsen, 13 Bullen und 57 Kühen und Färsen), 80 Kälbern,
30 Schafen und 83 Schweinen war in allen Viehgattungen ein
mittelmäßiges Geschäft; bei Großvieh verblieb bei Marktschluß
Ueberstand und bei Kälbern und Schweinen wurde der Auftrieb
geräumt. Man notierte für Ochsen 9800- 9900 M.. 9900- 10 000
Mark, 9400- 9700 M. und 8400—8600M., Bullen 8500—8700M.,
8200—8400M.und 7800—8000M., Färsen und Kühe 9900—10 000
Mark, 8500—8700 M-, 8300—8400M., 7800—8000M., 7300—7506
Mark und 6700- 6800 M., Kälber 11700—12 000 M., 11300 biZ
11500 M., 10900—11100 M. und 10 200- 10 400 M., Weidemast¬
schafe 7800—8000 M., 6500—6900 M. und 8200—8406 M.,
Schweine 16 000—16100 M., 15 800- 16 000 M., 16100—16 200
Mark, 16 400—16 500 M., 18000—15 200 M., alles für 100 Pfund
Lebendgewicht.

Frankfurter Schlachtviehmarkt  vom 25. Septem¬
ber. Marktverkauf: Rinder ruhig, Kleinvieh lebhaft, Schweine
langsam; Rinder und Schweine hinterließcn Ucberstand. Auf-
gctrieben waren 1989 Rinder (darunter 866 Ochsen, 90 Bulle»,
und 1838 Färsen und Kühe), ferner 179 Kälber, 223 Schafe und
986 Schweine. Preise für den Zentner Lebendgewicht: Ochsen

❖9 ftrklsL CUk « . ^ Ä♦Gold-, SÜbeP-
Gegenstände kaufen wir zum hö&sten

Weltmarktpreis«

Juwelen -Ankaufsstelle Brifgosi
handelsgeriditlidi eingetragen
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6200—9200 M., Bullen 6500—8000M., Färsen und Kühe 7800 bis
9000 M. für beste Färsen, 4800—7900M. für geringe Kühe und
Färsen. Kä» -r 6600—11000 M., Schafe 3500- 8500 M., Schweine
18 000—17 500 M

Famittennachrichten.
Standesamt.

Todesfälle.  Am 22. Sept.: Kind Achmed Doppelbaur,
6 Mte. ; Schüler Heinrich Ellenberger, 14 I . Am 24. Sept.
Schülerin Margarete Nürnberger, 14 I.

Kurhaus . Theater , Vorträge , Vereine usw.
Kurhaus.  Hannelore Ziegler  gibt heute Dienstag,

den 26. September im großen Saale des Kurhauses einen Tanz-
Abend.

S t a a t s t h e a t e r. Die erste Aufführung des ganz neu
inszenierten „Julius Caesar" ist aus den 29. Sept. festgesetzt.
Das Drama, das seit langen Jahren hier nicht mehr gegeben
wurde, wird von Dr. Wolfs von Gordon, dem bisherigen Ober-
Regisseur des Neuen Schauspielhauses in Königsberg, in Szene
gesetzt, der damit seine hiesige Verpflichtung antritt. — Die erste
Aufführung der Braccoschen Komödie„Untreu" ist auf den
80. Sept . angesetzt. Das Stück wird in neuer Inszenierung und
Einstudierung gegeben.

Konzert - Agentur Wolfs.  Samstag , den 30. Sept.,
abends Uhr, im Kasino wird der beliebte Vortragskünstler
Gustav Jacoby einen lustigen Abend veranstalten. Wer einmal
von Herzen lachen und einige Stunden die Sorgen der heutig'»
Zeit vergessen will, darf nicht versäumen, den Abend zu besuchen.

Lichtbildvortrag.  Am Mittwoch, 27. Sept., abends
5 Uhr, findet im Paulinenschloß Wiesbaden ein Lichtbildvortrag
statt. Herr Gabriel Faure (Pa/ls ) wird über das Rhone-Ufcr
von Lyon bis Aries sprechen, Anschließend werden Gedichte hei¬
mischer Dichter (Andre Rivoire, Jean Marc Bernard, L̂ is
Pize, Louis le Cardonncl und Frederic Mistral) von Frau Ju-
liettc Clärens, einer Pariser hervorragenden Schauspielerin,
vorgetragen. Eintritt frei.

Der Frauen - Ausschuß der Deutschen Volks¬
partei  veranstaltet am Donnerstag, 28. Sept., abends 8 Uhr,
eine Versammlung im Parteilokal Friedlichste:. 9, 1. St ., wozu
alle Mitgliedc» und Freunde der Partei eingeladen sind. Herr
Stadtrat M e i e r wird über das Reichsmictengesetz sprechen.

Staats - (Residenz-) Theater.
Sandbickilcrs Bauerntheater hat sich noch einmal zu einem!

einmaligen Gastspiel hier eiiigefnnden zur Freude seiner zahl¬
reichen Freunde, wie das wiederum vollbesetzte Haus bewies. Die
Gäste zeigte» in 3lnzengrnberS charakteristischer Banernkomödie
„Der  G ' w i ss e n s wu r m", wie geschickt die einzelnen Rollen
verteilt sinh, und wie jedes seiner Mitglieder am richtigen Platze
ist. Direktor Saudbichler spielte den reichen Bauern Grillhofer
mit seinen Leiden und Gebrechen, seinen Kümmernissen und seinem
Zweifel recht natürlich unb überzeugend. Einen ganz gerissenen
und sein ditrchgedachten Dusterer stellte aber Seppl Mooshofer

MÄGGI Suppen helfen Kohlen und Gas sparen,
n : - t n USn Qfl n -inltalAe ahne uialfaPO l/ffth IqP .Ii VYlßP.lf O.flfl fDenn je nach Sorte geben sie in (0 bis 20 Minuten mühelos, ohne weitere Zutat, wohlschmeckende,
nahrhafte Suppen. Viele Sorten wie: Eiernudeln, Eiersternchen, Erbs, Erbs mit Speck,
Ochsenschwanz, Reis, Pilz u. s. w. tragen jedem Geschmack Rechnung.

Man achte auf den Namen MAGGI und die gelhroie Packung. [4412

Der silberne Baum.
Roman von Alexandra von Bosse.

67) (Nachdruck verboten.)
Claudio riß die Tür auf und sprang heraus.
„Was ist passiert, Gabriele?" rief er, bleich vor Schrecken.
Steifbeinig verließ Mirelli den Führersitz und rieb sich die

Brust, die gegen bas Steuerrad angeprallt war und ihn schmerzte.
Er war graubleich, aber mit erzwungener Kaltblütigkeit zog er
Irin Zigarettenetui hervor und zündete sich eine Zigarette an, als
kr erwiderte:

„Achsenbruch. vermute ich: wäre ich nicht wegen des unsiche¬
ren Lichtes mit halber Geschwindigkeit gefahren, hätte der Wagen
fid) unfehlbar überschlagen."

„Wir können nicht weiterfahren?"
„In dem Dtna da nicht."
Das Auto stand schief geneigt, heißer Dampf stieg vorn am

uühler auf. und der Motor schwieg. Die Herren beugten sich
hsrab und suchten unter den Wagen zu sehen. Claudio fand
Mirrellis Ansicht bestätigt, und seine Zähne knirschten anfein-
ander, so packte ihn die Wut, weil kurz vor dem Ziele das ganze
bkwagte Unternehmen durch den Unfall in Frage aestcllt wurde.

sah plötzlich, daß Sabine Miene machte, den Wagen zu ver-
mssen, und nun äußerte sich seine Wut in Brutalität. Mit
drohender Gebärde trat er ihr entgegen und schrie-sie an:

„Bleiben Sie, wo Sie sind! Rühren Sie sich nicht!"
Dann wendete er sich wieder Mirelli zu.
„Was ist jetzt zu tun?"
„Rege dich bitte nicht auf." mahnte gelassen Mirelli. „Wer

"kitz. was den Unfall herbeigcführt bat? Mir kannst du deshalb
'kine Vorwürfe machen. Wir können jetzt nichts anderes tun,
lls  zu Fuß nach Viterbo zurlickzukehren. um dort entweder einen
Bug nach Rom zu erwisck>en ober im Hotel zu übernachten.

, .Wir können bann ebensogut nach Orrteto zu Fuß gehen,"
"»>"te Claudio.
. „Noch gute dreißig Kilometer bis Orvieta; ich glaube kaum,
0oß unsere schöne Rcisegcnossin imstande ist, sie zu .Fuß zurück-
Eegcn." erwiderte Mirelli ; dann überlegte er: „Bis Monte-
nascone' ist nur eine halbe Stunde ungefähr. Weißt du was,
"audio. ich werde htiigehen. du bleibst hier, bewachst den Magen

beiden Schützling, und kann ich in dem Nest einen Wagen
"Er Karren aüstreiben, schicke ich ihn her."

Er neigte sich zu Claudios Ohr und flüsterte ihm mit häß¬
lichem Lächeln einige Worte zu.

Claudios Stirn überflammte heiße Röte, und er schüttelte
den Kopf.

„Nein, dann gehen wir lieber zu dritt nach Montefiascone!"
-agte er bestimmt.

Da zuckte Mirelli die Achseln.
„Ja , wie du willst! Du kannst aber sicher sein, baß uns die

Kleine unterwegs zu schassen machen wird, den ersten, der uns
begegnet, um Hilfe anruft und so."

„Das wird sie nicht!" widersprach Claudio.
Sabine hatte angestrengt dem Gespräch gelauscht, und ihr

Herz pochte wie rasend vor Aufregung, sah sie doch die Möglichkeit
zur Rettung wieder vor sich. Ihre Augen glänzten fiebrig, ihr
Atem ging in kurzen, raschen Stößen. Claudio sah ihr die Auf¬
regung an, sah. baß sie wieder zu hoffen begonnen, und das er¬
füllte ihn mit grimmigem Zorn gegen sie. Er trat an den Wagen
heran, erklärte ihr kurz was sie zu tun beschlossen, und seine Linke
Umfaßte mit eisernem Griff ihr Handgelenk, während er mit
rauher Stimme drohend hinzufügte:

„Ich töte dich— ich töte dich, wenn du versuchen solltest, dich
»einer Gewalt zu entziehen! Eine verdächtige Bewegung, ein
einziger Hilferuf, und ich schieße dich nieder!" Zugleich hielt er
Sabine einen kleine» schwanen Revolver vor die dingen.

Unwillkürlich schauderte sie vor der kleinen Mordwaffe zurück
und begriff, daß er im Ernst gesprochen. Sie lebte lange genug in
Italien , um erfahren zu haben, wie schnell ein Italiener bereit ist.
die Frau, die er liebt, zu töten, wenn er sie für sich verloren
glaubt. Kalte Entschtcsscnheit sprach aus Claudios Blick, und
ein grausamer Zug prägte sich um seinen Mund ein.

Er sah ihr Erschrecken, und es befriedigte ihn.
„Steig' aus !" befahl er nun, und schwcigcuh gehorchte sic.

Ihre Knie zitterten, sie schwankte, so hatte die andauernde An¬
spannung aller ihrer Nerven sie bereit» der Kräfte beraubt

Herrisch zog Claudio ihre Hand durch seinen Arm und sic
wagte nicht zu widerstreben. Als aber Mirelli an ihre andere
Seite trat, wich sie halb unbewußt vor einer Berührung mit ihm
surü l, ivas ihm nicht entging. Er lachte leise auf, und seine
Angen begannen boshaft ztz funkeln.

„Ist es nicht schade, daß ich jetzt kein Flugzeug zur Ver¬
fügung habe, Baronesse Szclchi? Sie würben Ihre armen Füß¬
chen nichta»zustr« gen brauchen," sagte er mit hämischer Freund¬
lichkeit.

Da erkannte sie plötzlich, daß sie nur ihm ihre Not zu ver¬
danken, baß er Claudio angestistet hatte, sie zu entführen. um sich
so an ihr zu rächen; und hilflose Angst vor diesem Menschen ließ
ihr Herz stocken. Da borchten sie plötzlich alle drei auf. Ein tiefes
Hupensignal ertönre hinter ihnen, und von Viterbo her kam ein
großes offenes Automobil herangebraust. Es schien, als würde
der Wagen oo.'Überrasen, aber plötzlich verlangsamte der Führet
die Fahrt , und nachdem er nur wenige Meter an der Nnfallstelle
vorbeigefahrcn war, hielt er an. Der Fremde drehte sich um und
fragte, ob er irgendwie behilflich sein könnte. Schnell entschlossen
flüsterte Mirelli Claudio zu:

„Er muß uns mit nach Orvieto nehmen!"
Mit hiMchem Gruß trat Mirelli darauf an den fremden

Wagen heran, erklärte kurz, was geschehen, und fragte, ob es dem
Herrn möglich sein würde, sie bis Orvieto mitzunehmen.

„Selbstverständlich; Sie sehen ja. mein Ragen ist unbesetzt,"
erwiderte der andere.

„Vorzüglich," nickte Mirelli, „Sie würden uns damit einen
großen Dienst leisten, mein Herr." Nnb flüsternd fügte er hinzu:
^,Jn unserer Begleitung befindet sich eine junge Dame, deren
Geist infolge eines erlittenen Schrecken? verwirrt ist und die zu
ihren Verwandten nach Orvieto zu bringen ihr Bruder und ich
übernommen habm."

„Gut, gut," murmelte ungeduldig der Fremde, der übrigens
das Italienisch nur gebrochen sprach; dabei warf er einen scharfen
'Blick nach dem verunglückten Auto zurück, wo Sabine in zittern¬
der Spannung neben Claudio stand und nicht wagte, ihre Hand
sein'm Arm zu entziehen. „Wollen Sie den Wagen hier allein
zurücklassen?" fragte ec.

„Wir müssen wohl," erwiderte ochsclzuckcnd Mirelli.
„Dann rate ich Ihnen, noch mitzunchmen, was schnell abgm

schraubt werben kann; denn morgen werden Sie hier nur noch
bas Gerippe des Wagend vorfinben."

(Fortsetzung folgt. «

BecfeharfltKaufmann&Cfe]
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„Lenks"Henkel'sWasch-und Blelch-
Sodô zum Einweichen der Wäsche
und für den Hausputz.

Geschlechtsleben!Geschlechtsleiden!
Mittwoch. den 27. ds. Mts ., nachm. 4 Ubr werde

ich an Ort und Stelle össentlich meistbietend gegen
Barzabluna versteigern: _

1 Wasserstein. 15 vcrsch. unbearbeitete Steine,
1 Partie Steinmetzdandwerkszeug u. a. m.
Versammlimg der Kauflustigen V'A Ubr Ecke

Dotzbeimer Str . Rr . 88 u. Mantcufselschule.
Versteigerung bestimmt.
Wcsbaden , den 28. September 1922.

Richter,  Gerichtsvollzieher . Oranicnstr . 48, 1.

Mittwoch, den 27. ds. Mts ., vormittags 18 Ubr
versteigere ich Emfer Straße 44

1 Kleiderschrank, 1 Küchenschrank. 1 Kommode,
1 Tisch. 1 komplettes Nett , Haus - und Küchen¬
gerät , Kleider und Wäsche, oa. 2A  Ztr . Briketts.
1 Ztr . Brennholz , 2 Beile . 1 Axt. 1 Säge

^freiwillig öffentlich meistbietend gegen Barzahlung.Sielaff
Gerichtsvollzieher, Dreiweidenstr . 6, 1. <*921

MöWng der allgemeinen Tarispreise
für Wasser. Gas and elektrische Arbeit.
Durch Beschlüße der städtischen Körverschaiten
der allgemeine Tariknreis für Waffcr. Gas und

«lcktrisclie Arbeit erhöbt ivordcn und rivar
A. für Trink -, und Nubwaffer auf 14.— Jt  ie clnn

mit Wirkung ab Berbrauchsmonat Okt. d. tt ..
2. für Gas auf 25.— M ie cbm,.
8. für Lichtstrom auf 45.— Jl ie K . w . St .,
4. für Kraststrom auf 38.— Jl  ie K. W . St . mit

Wirkung ab Verbrauchsmonat September ö. a.
Wiesbaden, den 22. September 1922.

Der Masikrat . C464«

Bekaimtmaehim ^ .
Infolge der herrschenden Knappheit an Bargeld sehen wir uns,

um die Entlohnung unserer Beamten und Arbeiter auch weiterhin zu
sichern , veranlasst , einen grösseren Betrag von

N otgeld
und zwar vorerst in

Scheinen von Bük. 500a "- u . ük . I00 -—
anzufertigen und zu verausgaben . Die Ausgabe wird bereits heute
Samstag erfolgen . Die Genehmigung fjjr die Anfertigung von Notgeld
ist von uns beim Reichfinanzministerium nachgesucht und die erforder¬
liche Hinterlegung des vollen Gegenwertes bei der Reichs¬
bank in die Wege geleitet.

Wir bitten hierdurch alle Bankinstitute und ebenso auch alle
Geschäftsleute , bei denen unser Notgeld zur Zahlung ‘angeboten wird,
dieses im Interesse der Allgemeinheit an Zahlungsstatt anzunehmen . Die
Einlösung geschieht jederzeit bei Vorzeigung an unseren Kassen.

Höchst a . Hl«, den 23. September 1922.

Farbwerke vorm . Meister Lucius & Brüning.
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'ouf die Beine. Der heuchlerische Schleicher konnte kaum besser
bezeichnet werden. Irisch und flott waren Grell Stürze ! als
Dorchlacherlies und Benno Hirtreiter als Wastl. Sie waren das
belebende Element , an dem man seine Freude haben mutzte. Das
Haus war bis zum Schlusi in bester Stimmung und zeichnete die
Darsteller durch reichen Beifall aus.
< _

Heffen-Naffau und Umgebung.
* Eltville , 25. Sept . Gescheitertes Liebe  sw er  k.

Der von uns seiner Zeit mitgeteilte Plan , daß die Arbeitnehmer
rm Monate eine Stunde mehr arbeiten sollten zugunsten der bc-'
dürftigen Unfall- und Jnvalidenrcntner sowie dürftiger Arbeiter¬
familien , mutz als gescheitert betrachtet werden, da die Arbeiter
zum grotzen Teil nicht mitmachen wollen. Die offene Abstimmung
bei der Firma Math . Müller ergab 92 für und 72 bagegenz da¬
gegen waren hauptsächlich die jugendlichen Arbeiter . Bei der
Firma Jean Müller waren 82 für , 100 dagegen. Die Wetubergs-
arbeiter waren alle bereit. Alle Arbeitgeber waren für den Plan.

* Rödcsheim, 25. Sept . S chu l g e l d e r h ö h u n g. Das
Schulgeld für die höhere Mädchenschulewurde ab 1. Oktober auf
SOOO Mark erhöht.

Langenschwalbnch, 25. Sept . Bettsteuer.  Das der
Kurverwaltung entstandene Defizit hat eine Erhöhung der Bett¬
steuer nötig gemacht. Sic beträgt 4 Mark für Hotels , 3 Mark für
größere Pensionen und 2 Mark für die kleineren Betriebe für
Person und Bett . ♦

* Höchst, 25. Sept . Obligationsanleihe.  Die Ver¬
waltung der Stadt Höchst hat den Weg einer Obligationsanleihe
befchlosten. Allerdings wird dieser Weg der Krediterschliesnmg
neue erhebliche Kosten verursachen. Der Zinsfuß mutz auf sechs
Prozent , der Einlösungskurs auf 102 festgesetzt werden. Die An¬
leihe mutz für fünf Jahre unkündbar sein. Als Tilgungsquotc
sind ZA  Prozent vorgesehen. Die Tilgungsguote wird für die
nächsten 5 Jahre zum Tilgungsfonds angesammelt werden . Die
Verhandlungen über die Anleihe sind noch nicht abgeschlossen.

fpd . Königstein, 25. Sept . Der ausgerau b t e H ii h -
nerhof.  Der Hühnerstall des „Königsteiner Hofes" wurde in
einer der letzten Rächte von Dieben vollständig ansaeraubt.
Sämtliche 27 Hühner wurden im nahen Walde abgeschlachtet.

fpd . Oberurfcl , 25. Sept . Obstruktion in der Stadt¬
verordnetenversammlung.  Die Stadtverordneten¬
versammlung hatte vor Monatsfrist einstimmig beschlossen, der
Kaiserstratze den Namen Rathcnaustratze zu geben, ein Beschlutz,
der vom Bürgermeister bisher nicht erfüllt worden ist. da er als
Leiter der Polizei für sich das Recht beansprucht, allein Straßen¬
namen zu benennen. Hiergegen erhoben die sozialdemokratischen
Fraktionen Einspruch und gaben die Erklärung ab, ihre Tätig¬
keit so lange einzustellen, bis der Bürgermeister den Willen der
Versammlung erfüllt hat. Sie verließen den Sitzungssaal . Das
Haus war daraufhin beschlußunfähig.

Vermischtes.
Das erste Museum der Arbeit . In Halle, der „Stadt der

taufend Fabriken ", wird die Schaffung eines „Museums der Ar¬
beit" , des ersten in Deutschland, angeregt . In einem großen Ge¬
bäude sollen die Fabriken Halles und Umgebung ihre typischen
Fabrikate dauernd auf ihrem eigenen Stand ausstellen, den sie
für alle Zeiten durch die Beteiligung an der Jndustriehallen-
genoffenschaft, die den Bau errichten soll, erwerben . Man glaubt,
daß sich die Stadt Halle als wichtiger Eisenbahnknotenpunkt und
als Rachbarstadt von Leipizjg für dieses „Museum der Arbeit " ,
besonders gut eignet.

Mumiensunde in Südsrankrrich . Außerordentlich inter¬
essante nrgeschichtlicheFunde sind in der Nähe von Clermonit-
Ferrand in der südfranzösischcnProvinz Auvergne gemacht wor-
be«, und zwar bei der Ausgrabung einer alten gallisch-romani¬
schen Be^ äbnisstättc . Man hat dabei eine Anzahl von mensch¬
lichen Leichen gefunden, die mindestens 1880 Jahre in der Erde
gelegen und sich bis auf den heutigen Tag in geradezu wunder»
barem Zustande erhalten haben. Die Ausgrabuilgen , die schon seit
langer Zeit im Gange sind, förderten Terracotta -Vasen, Gold¬

stücke und andere Stücke zutage, die an die ehemalige Besetzung
der Auvergne durch die Römer erinnern . Diesen nicht ungewöhn¬
lichen Funden folgte dann ungefähr ein Dutzend hölzerner Särge.
Man schätzt ihr Alter auf nahezu 2000 Jahre . Sie enthalten
außer den, wie gesagt, außerordentlich gut erhaltenen Toten
Kleidungsstücke, Schuhe, Früchte und Nahrungsmittel und ähn¬
liches Beiwerk, das man im Altertum mit in den Sarg zu legen
pflegte. Nichts an den Leichen deutet darauf hin , daß sie einbal¬
samiert worben sind. Die Erhaltung der Leichen ist vielmehr
offenbar auf das Kohlengas zurllckzusühren, bas an dieser Stelle
in reichlichen Mengen dem Boden entströmt und das auf eine
untergelagerte Schicht von Oel- oder kohlenhaltiger Erde schließen
läßt.

Sport und Spiel.
Rennen zu Strausberg.

Berlin - Strausbcr  g, 25. Sept.
W a ss e r b a l l - H ü r d e n r e n n e n. 38 M0 M. 3180 Meter.

1. Stübers Herrscherin (Edler ), 2. Gefion, 3. Babicca.
Ferner licken Scharlatan, Hörselberg, Andr . Werburg , Parolus.
Tot . 20:10, Pl . 13, 17, 39:10.

K e s s c I s e c - I a g d r e n n e n. 38 000 M. 3000 Meter.
1. Weitz' Reichsgräfin (Müschen ), 2. Alarich, 3, Schnucki II.
Ferner liefen Lilienstein, Sheitani , Ranunkel , Miräkel und Ta¬
lisman . Tot. 32:10, Pl . 13, 15, 14:10.

Preis der Walküre.  36000 M. 1200 Meter . 1. U. von
Oertzens Landflucht (Olcjnik ), 2. Tango , 3. Traute . Fer¬
ner liefen Cläbra , Murtchen, Biene , Tyche, Atalanta , Luftschloß
und Tappenburg . Tot. 14:10, Pl . 12, 13, 18:10.

Wilkendorfer Hürdenrennen.  36000 M. 3100
-Meter. 1. Rittm . v. Zobeltitz' Hexenmeister (Bismarck ),
2. Sinn Fein , 3. Livia. Ferner liefen Belsazar , Tanz , Lethe,
Wolkenschieber und St . Raven . Tot . 11:10, Pl , 13, 20, 22:10. '

Möllensee - Jagdrennen.  38 008 M. 3800 Meter.
1. Naumanns Diamant (Einsinger ) , 2. Oro, 3. Baron Cle¬
mens. Ferner liefen Puck, Lametta , Gcbalind und Ganymed.
Tot . 24:10, Pl . 12, 22:10.

Tepper - Laski - Jagdrennen.  62 000 M. 4500 Meter
1. K. v. Tevver-Laskis Savoyard (Graf Borcke), 2. Jmmel-
mann , 3. Rotbart . Ferner liefen Cyganga und Wetterscheide.
Tot . 23:10. Pl . 17. 43:10.

R a d e b r ü ck- P r e i s. 36 000 M. 1840 Meier . 1. Sellos
Biedermann  II (Braun ), 2. Eimado, 3. L̂ istcrin. Ferner
liefen Hastig, Flicgerhcld , Dagobert , Turmglocke, Minor und Cora.
Tot . 79:10, Pl . 23, 22, 19:10.

Sportverein 85 Mainz —Sportverein Wiesbaden 8:2. Der
Sportverein Wiesbaden errang gestern in einem sehr fairen
Spiele einen bemerkenswerten Sieg über Sportverein 85 Mainz.
„Großkampftag", so hieß etz auf den Plakaten in Mainz , und ein
Grotzkampf war es im wahren Sinne des Wortes . Auf beiden
Seiten sah man Prachtleistungen. In der ersten Halbzeit zeigte
Sportverein Wiesbaden ein schönes Konbinationsspiel . Bnrkardt
war ein hervorragender Sturmführer , verständnisvoll durch feine
Reocnleute unterstützt. Die beiden Tore wurden van dem Mittel¬
stürmer und Halbrechten nach vorzüglichem Zusammenspiel erzielt.
In der zweiten Halbzeit hat zunächst die Mainzer Mannschaft
mehr vom Spiel . Tie Angriffe wechselten dauernd . Beide Tor-
biiter zeigen Glanzleistungen , ebenso Rauch und sein Gegenüber
Tiemer . Die letzte V -ertelstuii.5e steht wieder im Zeichen des
hiesigen Sportvereins , ohne daß eine Aendcrung des Spielergeb¬
nisses herbeigeführt werden konnte. Eckcnverhältnis 3 :0 für
Sportverein Wiesbaden.

Fußball . Der Verein für Rasenspiele Wiesbaden -Dotzheim
gewann am Sonntag gegen den Bezirksmerster von 1821/22
Borussia Kastel 2-1. Das Spiel wurde wegen einer Verfehlung
der Kasteler Spieler , bei diesem Resultat vom Schiedsrichter ab-
gcpfiffen. Die 2. Mannschaft unterlag 8 :2, während die 1. Jugcnd-
mannschaft 1-0 gewann.

Turn - und Sportabzeichen. Die letzte Gelegenheit zur Ab¬
legung der Schwimmprüfung ist Mittwoch, 27. ds. Mts ., abends
9 Uhr. im Angnsta-Viktoria -Bad. Das Bad wirb Samstag,
30. dS. Mts ., für die Wiittermonate geschlossen.

Bei den deutschen Kampsspielen in Berlin beteiligte sich der
40jährige Car! Günther  von hier , früher Mitglied der Wies¬
badener Tnrngefellschast. In dem 50 Kilometer -Wettgehen belegte
er in 6 Stunden 7 Min . 2 Sek. den 16. Platz in der Hauptklaff?
und den 2. Platz in der Alten Herrenklaffe.

Berliner Börse.

Kriegsanleihe.
4. .Reichsanleihe . . .
3Y- . . , . so .. . . . . . . .
3. do_
4 . .Pr . Konsols
3i/2. . . . de. . . .
3. do_

Schantnng .
Hamburg -Amerika . .
F ambrg .-Sii damerlk.
Hansa . .
Nordd. Plord.
Perl . Handelsges . . .
Commerz n. Privatb.
Parmstädt . Bank . . .
Deutsche Bank . . . .
Discouto Commandit
Presdner Bank
Adlerwerke.
Ali gern. Elektriz
Anglo-Contin . Guano
Badische Anilin.
Bergmann Elektriz.
Bochnm. Guss.
Bnderns . .
Cdern. Griesheim . .
Chern. Albert.

77 .50 77 -50 Daimler Motoren . . . 461 - - 505 . -
140 . - 138- Deutsch -Luxemburg 2325 - - 2399 -
106 - 105 .50 Deutsche ErdSl_ 2750 . — 2800 . -
480. 460 . - Deutsche Waffen . . . 2690 . - 2825 . -

76- 77 . - Elberfeld .Farbenfbk. 1275 . - 1300 . -
65 .50 6 .5 .95 Geisenkirchen. 2400 - 2485 . -
79 - - 79 -50 Harpener.

Höchster Farbwerte
4675 . -
1.200 . - -

4850 . -
1239—

534 . - 570 . - Kalt Aschersleben . . 1600 . — 1635—
674 - 731- Köln-Rottwefler . . . . 1005 . - 1050—

1400 - - 1400 - Kosth. Cellulose . . . . 680 . — 700—
510 . - 526 . - Ijahmeyer. 415 . —< 445—
498 - — 502 - Lanrahütte. 3175 . — 3350—

1475 - 1480 - Undes Eismaschinen 758 . - 760—
314- 314 - - Oberschi . Eisen_ 1010 . - 1070—
301- 301 . - Phönix. 2950 . - 3025—
585 . — SCO. - Rheinische Metall . . 476 . — 505—
409 - 409 - — Rhein . Stahlwerke . . 2075 . - 2160—
332 50 .832 -50 Riebeek -Montan . . . . 2600 . - 2695—
443 - 480 . - Schlickert. 1115 . - 1125—
760 . - 793 - Siemens & Hateke .. . 1880 . - 1900—

2350 . - 2423 - Westereg . Alkali_ 2175 . - 2205—
1600 . - 1700 - ZellstoffWaldhof . . . 850 . - 930 -

640 - - 647 - Nen Guinea . . 785 . - 850—
2400 . - OtaTi Minen . .

1250 - - 1309 .50 Otari Gennssch . . . .
1189 - 1220 - - Türtenlose. 11000- 10529-
1735 . - 1775 - Ungar . Kronenrente. 730 . - 700—

Berlin , 25 - September 1922

Holland.
Bnenos Aires . . . .
Brüssel -Antwerpen.
Norwegen . .
Dänemark.
Schweden . .
Helsingfors . . . . . . . . . . . . . . . . .
Italien . .' .
London .
New-York . .
Paris.
Schweiz . . . .
Spanien .
Wien (In Dentsch -Oest. abgest .) .
Prag . .
Budapest.
Sofia . . . . . .
Japan .
Rio de Janeiro . . .

Devisenmarkt. Telegra
23 . Sept . 1922

Brief
54367 -90
490 .62%
10137 -70
23529 .40
29161 .45
36946 -15

3078 .85
5957 .45
6232 .80
1409 .25

10763 .45
26433 . -
21576 -95

1 84 -/-
4405 50

58 .08
846 10

Geld
54232 -10
489 .37%

10112 -30
23470 .60
29088 -55
36853 85

3071 .15
5942 -55
6217 -20
1405 -75

10736 .55
26367—
21523 05

180 -/-
4394 .50

57 .92
843 .90
67165
167 .79

Dbiscbe Auszahlungen für
25 Sept 1922
Geld

54531 .75
494 -37%
10162 .25
23770 25
29363 .25
37253 -35

3091 .10
5942 . 55
6227 .20
1405 .74

10761 .50
26367—
21540 —

1 -90%
4454 -40

55 -93
813 95
670 -15
167 .79

Brief
54663- 25
495 .62%

10187 .75
23829 .75
29436 75
37346 -65

3098 .90
5957 .45

_26
10788 .50
26433—
21602—

.1 -94%
4465 -60

56 .07
816 . '

U-M.MWUWMS
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Thomasu. Co.. Hannover, Friesenltratzr 58.
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Bekanntmachung.
Mittwoch, den 27. September , nackm. 9 Ubr

ivcrdcu in dem Versteigerungslokale Helen ?»
st r a tze 25 dahier , folgende NachlasssaLeo:

1 Spiegel . 1 Bücherschrank, i Sekretär , 1 •
Schränkchen. 1 Ottomane , 4 Oelgemälde. l «̂ rt-;
Stcülamve , 1 Waschaarnitur . 1 Partie div̂ ,
Bücher, baritnter 17 Bö. Brochbaus L-eritU
Klassiker u. andere , sowie kleinere GegeusiaM-

össentlich freiwillig gegen Barzahlung oersteig«" '
Besichtigung A Stunde vorher.

Habermann ^
Gerichtsvollzieher. Waünier Str. 12. "

Hanirbhrenleiden, Syphilis, Mannesschwäche,
Weiijiiutzniw.iein Quecksilber, keineEinspritzung,
keine« erufsstöruag. Aufüäreube Broschüre unt
tausenden freiwilligen Dmitschreiben kosteulo» in
verschloss. Kuuert gegen « Mark auch in Marken

für Dovpel-Briesporto.
vr. med. H. SeemannG.m.b.H.

^Sommerfeld 174 Bez. Frankfurt a/OJ
Spezlalärztliclie Leitung.

^Persönliche Untersuchung, Beratungu. Behandlung
nur tu d. Sprechst. d. vr . Dammannsch en Seil-

anstalten : Berlin, PoiSdamerstr. 1238 ., 9-12, 4-7.
Sonnt . 10-12. Breslan, Eräbschenerstr. 41. 9-11, 3-6.
Sonntag« 10- 12. (Mittwoch keine Sprechstunde.)
München, Th«restenstr. 5. 10—1, 4—«. Sonnt. 10—12
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Aus dem Reiche der Frau.
Die Berufswahl - es jungen Mädchens.

JUckt jedem jungen Mäbcken ist das Glück beschiebcu. im
xlternkause weilen zu können, bis die Eigeneüe zur Pflicht in den
leibitändigen HauswirtickattSstand ruft . Das Mißverhältnis der
heiratskäbiarn Mädchen su den beiratsfähigen Jünglingen in der
Leiratsstaiistik. die Erwerbs schwierig leiten, di« auf allen Gcbieien
«schwerten Lcbcnshcdinguusen stellen Eltern und Mädchen allzu
oft. wenn die Schulzeit zn Ende gebt, vor die schwerwiegende
Krage: Welcher Berns ist kür ein junges Mädchen der beste?Tic Frage nach den Beziehungen des Berufs zn dem sonstigen
«t&en des Menschen ist gerade sür das innge Mädchen und die Frau
non grösster Bedeutung . Nur durch sorgsamstes Wählen und durch
Ermessen der Kräfte . der Beraulagimg und der Fähigkeiten kann
das junge Mädchen im Beruksfach davor bewahrt werden, ourch
den außcrhäustickcn Beruf in ihrem ureigensten Lebenszweck:
zisutter und Hausfrau zu werden. Schaden zu erleiden. Während
Ja- Knabe schon durch die Wahl der Scknle für den erwählten Be-
,af vorbereitet wird , rindet man es immer wieder, daß die Bcruis-
srcge des jungen Mädchens erst „im letzten Moment" erörtert wird,
and daß dabei meist auf schnellen Verdienst, weniger ans die Lebens-
Eigenart des jungen Mädchens Rücklicht genomnten wird. Wenn
Üc Eltern im Zweifel sind, sollte es immer der ärztliche Freund
kiltscheiden, ob dem jungen Mädchen ein Beruf sitzender Lcbeus-
uieife zuträglich ist. oder ob es als Verkäuferin , als Handwerker!»
tzicilmdheitsschädigungen Vorbeugen kann. Beitmöglicke Ausbildung
jsi sür daS Mäbcken im Bernfsrack ebenso notwendig wie bei Kna-
l>cn. Es rächt sich im beruflichen Fortkommen immer, wenn nicht
jie natürliche Anlage des jungen Mädchens im erwählten Beruf
die sackisriiildlichste Ausbildung erfahren bat. gleichgültig, ob es sich
am Lehrzeit in einem Handwerk, in einem Verkaursgesckäit oder in
jer Handelsschulehandelt . Es ist Sache der Eltern , für das junge
Mädchen einen Lehrvertrag abznichtießcn. der weniger auf Zeit¬
alter . als auf gründlichster Ausbildung basiert. Findet sich beim
jungen Mädchen künstlerische AnsdrnckSfähigkeit, so dar » sie nicht
js<jcti Familienmatzstab bemessen werden , sondern ein Fachmann hat
,u urteilen, ob das Talent iür ein kunstgewerbliches Fach ans-
rcickt. Ist Begabung vorhanden , so ist auch der Wille in Betracht
zn ziehen. Begabung un & Wille und das Fundament , aus dem Er¬
findungsgabe und Phantasie ersteben können. Es gibt im Kunst¬
gewerbe BerufSzweige. die iür ernste und begabte Mädchen als
,cKt weiblich" geschaffen sind. z. B. die Modezeichnerin. die Muster-
mtwerfcrin in Stickereien . Webereien und Handarbeiten, die auf
die Maschine übertragen werden sollen, die Plakatzeichncrin. die

Schaufensterdekoratcurin . der weibliche Innenarchitekt, die Moücll-
entwerserin für keramische Werkstosfe. Glas , Porzellan, die Holz-
und Elfenbeinschnitzerin. der weibliche Fachmann in der Möbel¬
branche usw. uiw.

Soweit es nur möglich ist. soll es das junge Mädchen ver¬
meiden. dem versönlichen Dasein den Berufsstemvel aufzudrücken,
einen „Berufstnv " zu schassen, der kür die Ehe eine Gefahr bildet,
wenn es sich dvch verheiratet . Auch ini Beruf kann sich der vcr-
iönlichc Lebensinhalt erhalten und später iür Gatten und Familie
seine ausiübrende Kraft als K-raft der Weiblichkeit erweisen.

Agnes Heckcrt.
V

Das Neueste von der Mode.
Zunehmende Vorliebe der Mode für zweierlei Stoffe. Was in

den Zeiten des Stofsmangels eilte bittere Notwendigkeit tiir uns
war : zweierlei Stoff zn einem Gewände zu veraroe .ten, scheint ote
Mode neuerdings wieder auf den Sckild zu erbeben. Unter ihren
neugesännienen Herbstkleidern irberwrrgen jedenfalls bisher die aus
zweierlei Stoff gefertigten. Sollte sie sich auch diesesmal von prak¬
tischen Erwägungen , also von den gar so hoch gestiegenen Prenen
beeinflussen lassen? Möglich wäre es. Sic sind entschieden prak¬
tisch. diese zweifarbigen Gewänder . Meist bestehen üe aus einem
schlichten, einfarbigen oder gemusterten Kittelkleid. im Rucken,un¬
sichtbar durch Kohinoors geschloffen, als einzigen Sckinuck einen
öurck Knopflöcher gezogenen, tiefgesetzten Leder- ober Seidenbaud-
m'irtel aufweisend, und darüber getragenen, in Farbe und Gewebe
absteclmcben. stolaartiscm Ueoerkleide, einem sich vorn öffnenden
westenartige» Jäckchen mit langen Sckvßteilcn. einer ärmellosen
Bluse mit tiefem Armloch, seitlich bis zum Rande geschnürt oder
durch Spangen zusamnienaebaltenen und schlietzlick in einem vom
Gürtel abwärts getragenen Ueberrocke. der an einem breiten Hüft¬
gürtel mit vorn lang hcrabüängenden Enden unter einer großen
Metallgürtelschließe bcrvarkommend. seinen Halt findet. ®. St.

Hänge- und Tckiappärmcl . die neueste Modeform am Herbst¬
kleide. Wenn cs uns bisher noch nickt klar geworden wäre , daß
Frau Mode mit der so lange beibchaltenen tiefen Gurtung der
Gewänder bis ins 1h. und 12. Jahrhundert zurückgritf und lick dort
ihre Anregungen holte, dann muß uns der jetzt auftaucbende, enge,
dreivrertcl - oder ganz lange Aermel mit anschließendermeterlanger
Scklavve am ' Saudgelenk . dieses zur Gewißheit machen. Zu Aus¬
gang des 12. Jahrhunderts von Edeldameu, mit anliegendem Leib¬
chen. tief gesetztem Gürtel und vorn herabbängcnden Enden zu
einem faltenreichen Rocke getragen, wird jetzt diese frühmittel¬
alterliche Tracht vorwiegend als Nachmittagskleidwiederkehren und
wahrscheinlich berechtigtes Aussehen erregen. Auch ein anderer

Händeärmel , im Grund genommen aus einem viereckigen, doppelt
gelegten Stoffstück bestehend, mit einer der Spitzen dem Arnrlocke
rund eingciügt und in Ellbogenböbemit einem runden Durchschlnvi
für den Arm versehen, so baß die übrigen Zipfel gleich weilen,
faltenreichen Flügeln die Körverform gleichsam umrahmen, gebt in
seiner Form auf die alte Tracht der Hänge- oder Schlavvärmel
zurück. Es scheint so. als wolle die Mode in diesen neuen Aerme^
foren ihren ganzen Ersindnngsreichtum konzentrieren. Sie stellt
sie ebenso gern ans weichen schmiegsamen Seiden- oder Schleier-
ftuffcn. wie aus Tuck oder Samt mit farbig gegensätzlicher Serben-
unterfütterung her oder schneidet sie dem Gewände aus wetchem
Clnnakrevv. Seidentrikot oder Seidenkrevv gleich an . Ein ganz
nelier Aermel ist ferner der halb- oder dreiviertellange Pagoden-
ürmel , bis zum Ellbogen geschlitzt, und an den so entstandenen Zip¬
feln mit flatternden Bändchen beschwert, durch stumme oder
glitzernde Perlen geschmückt. Schließlich darf auch jener moderne
Aermel am Herbstkleide nicht vergessen werden, der den Konturen
des Armes folgend, also enganliegend, den javanischen Acrmelansatz
des echten Kimonos bis auf die Hütte herab angeschnitten erhält,
also ebenso, wie die erst erwähnten Aermelformen. nur unter einer
ien-r weiten Capes oder modernen Fledermansberbstmäntel gebor¬
gen werden kann, die unter ihrer Weite selbst ein mehrfaches her
Dtoffbülle dieser modernen Acrmeh verschwindenkaffen. E. M.

Was der Hausarzt sagt.
Ein gutes Hausmlitel bei Ausschlägen und Flechten. Bei diesen

lästigen Hautkrankheiten ist der Heide!bcersiruv. ans gedörrten oder
getrockneten Heidelbeeren hergestellt, ein vorzügliches, nur wenig
bekanntes Hausmittel , wie überhaupt der Säst der Heldekbeeren.
der in der Bölkrrmedizin schon früher hoch eingeichabt wurde , erst
in jüngster Zeit von der ärztlichen Wissenschaft ob seiner sperr-
fjschen Heilwirkung mehr und mehr gewürdigt wird . Namentlich
bat Prof . Winternitz eingehende Untersuchungen mit ihm vor¬
genommen und seine vorzügliche Wirkung bei den verschiedenen
Erkrankungen der Schleimhäute iestgestellt. Bei der Behandlung
der sonst so schwer zu heilenden Ausschläge und, Flechten verfahre
man wie folgt : Abends zuvor eingeweichte ica. ü  Pfund » getrock¬
nete Heidelbeeren läßt man am anderen Tage mit dem Eimveich-
waffer auf mäßigem Feuer einige Stunden kochen, seiht darauf den
strupähn licken Saft durch und bestreicht.wiederholt mtt der lau¬
warmen Masse die betresfenden Stellen, .wenn mau es nicht vor¬
zieht. die Flechten mit einem in den Siruv getauchten und gut aus-
gedrückten. als vierfache und zusammengelegteKompreffe wirken¬
den Leinentuche zu überbinden. R. W.

Betrifft:

Linkellerung
Die annahmefrist für

Lesteüungen Wird bis zum

8. Oltober
verlängert.

Bestellscheine find in sämtlichen I
Verkaufsstellen zu haben.

__ 14651

Verkaufsstellen
irr allen Stadtteilen

Bekanntmachung.
hhebmig der Einkommensteuer M922.

Zur Einzahlung der iür bas Steuerjabr 1922
M dem Steuerbescheid 1921 vorläufig zu entrich¬
ten Einkommensteuer werden folgende Tage be-
«tmu. Für die Steuerpflichtigen in den Slratzeii
P den Anfangsbuchstaben:

bis At am Dienstag , den 3. und Mittwoch.
„ den 4. Oktober 1922,bis Az und B Donnerstag , den 5. Oktober u.
,, Freitag , den 6. Oktober 1922.
|W 2) Montag , den 9. Oktober 1922.
t Dienstag, den 10. Oktober 1922,
J! Mittwoch, den 11. Oktober 1922,
2 Donnerstag , den 12. Oktober 1922,
e V I Freitag , den 13. Oktober 1922.
v Montag, den 16. Oktober 1922.
L, Dwnstag. de« 17. Oktober 1922.
A Mittwoch, den 18. Ottober 1922.
- . Dtnnerstag . den 19. Oktober 1922.
S w'b P Freitag , den 20. Oktober 1922.

Rt Montag , den 23. Oktober 1922.
M bis Ru Dienstag , den 24. Oktober 1922.
K bis Schi Mittwoch, den 25. Oktober 1922.
>̂ .bls « z Donnerstag , den 20. Oktober 1922.
L*? . Wa Freitag , den 27. Oktober 1922.
ss.."'s Wo Donnerstag , den 2. November 1922.

U Außerhalb Freitag , den 3. Nov. 1922.
«->»» ÄEnngsort : Finanzkaffe Rikolasstraßc 25.

8-- 12 Ulit : möglichst die Stunden von
io Ulk benutzen.

ii»i <cn  wird die dritte Rate (Vt)  und , soweit
-■ Rate am Grund des Steuerbescheides
nicht gezahlt ist. auch diese. Das Geld

lrunde Summe i bereit zu halten.
'-'Aerbeicheid 1921 ist vorzulegen.Steuervttichtigen , die 1922 erheblich
«« -D. Einkommen als 1921 haben werden, tun

Vorauszahlungen zu leisten. Lohn- und
Womvfänaer , die 1922 voraussichtlich mehr

^1 (̂ 00 .Ä Einkommen haben , bei denen also
tiw sj^ ozeniige Steuerabzug die Steuer nicht deckt,

lchon jetzt Vorauszahlungen ans die höhere
*u leisten, um später Schwierigkeiten zu bc-

l-r^ Eiiizahsnng ans Reichsbankgiro oder Post-
«W « lNr . 29 324 Frankfurt a. M i oder mit-
!̂ll stets die Steuer , die gezahlt werden

,pen . daneben die Wohnung (nicht Ge-
«e« die auf dem Steuerbescheid anzu-
i Ê tsbaden. den 25. September 1022.

Finanzamt . i* 5»

Hofei Trapp,
Friedberq i . H.Friedbrrg

Inh . K. Griff.
Zimmer mit und ohne
Pension. Mäßige Preise.

GssskN!Qteüc-n
Lebenseristenz

ais Gutssckretär , Sekre¬
tärin usw. nach brreil.
Borbereitg . Sven Land-
mirtsch.-Aktiengesellsckiatt,
Chemnitz 25. Dresdncr-
straße 70. Ansk. hierüber
A' rieil . geg. Rückv.i nur
durch d. Bczirksdircktiou
Alex Mühlberg, Wiesb..
'Mnkeler Zte . 9.

Ein tüchtiger

vbeckÄsrr
sowie

1 Ecif.sKeünsr
Hotel Travv . Fricdbcrg.

gesucht.

Erlseup Bittai
Bleichstraße 33.

Süilfie M,
zum Kochen lernen oef
Hotel Trapp , Fried,'«erg.

Pcrs. Alleinmädchen
od. eins. Stütze z. Führ,
eines franenl . Haushalt.
£2  Pcrs.i 1. od. 15. sei.
Schroedcr. Schicrsteiner
Ltraße 31.  1 . z^ztit

krsiisg,
äsu 23. SsNis-rrder,

Ldeuäs3 vdr:

MMm
fest*

(Verlängerte
Polizeistunde ).

1
16 Attraktionen
Gastspiele.

P »tz-Lebrmödchcn sucht
Klein, ' Mvdes. Luisen-
Itratzc 44. t»c>>4

Zwei starke

ROii -Pserde
aarant . zugfest, für ied.
Zweck geeignet, verkauft
Stähler , Kellerstrave 14.
Telefon 1515. (»suio

stimmt,
neu besitzt,
neu besaitet,
poliert,
kauft

Peter Turnkck. Wiesbab.
Blücherstratze22. (*917

Achtung!
M KW AM
f. Garleneinfaffung, ircs-
stchender gr. eis. Kessel
init Mantel, fast neuer
Handkarren, auch für kl.
Pferd brauchbar, zu vk.
Stamm . Sicdelg. Platte.

Besonders günstig:
Pianos

sowie
Harmoniums

mit edlem Orgelton . auch
ohne Notenkenntn. 4stim.
spielbar . Katalog um-
Öl.'-swSJ”“ "Sa

Repariere
Spangen
DettopSST

Strickjacken,
Zumperr,

prima Wolle, billig.
Helenenstraße 1, 2. Stock.

Junge Kätzchen
zu verkaufen. Wellritz-
stmße 3̂^ Stb ^ ü^ t*oi3

Kauf-Gesuche

PllsttWiche
^r̂mi-TeWiche

gegen sehr hohe Preise
zu tanke» gesucht.

W a g in a n n.
Nerostr. 28 u. Saalg . 38.

Telefon 2654.

Oefen
gebraucht, gut erbalten,
zu kausen gesucht. Otlcrt.
mit Preisangabe unter
dl. 1800 an &. Gesckäits-
stelle ds. Bl . I”

f ?rr vrrksffsl!̂
Fast neue Zentrifuge,

fast neue Quetsch-Müble
lFabrikat Babenial und
1 große Halbstück-Bütte
billig zu verkanfen. Rau,
Hochstraße4. l»»i2

nur an
Gro8sverbraudier

und Wiederverkäufen

PAPIER»Stan,
«IT RE FZ

Telefon 776.

.all .Stände diskr . n. reell
Zrau LveLjner

Karlstr 38 2.  Gear . !904.
.Ich litt seit 3 Jahren o:>
zelblicheni Ausschlag mit

surcht>

durch ein halber
^ Stück kuclrer'r
?Lfrvt. .K-airIn,l-8ci»Lhabe
Ich das Übel völlig beseitiot.
£■®-, Pollz .-Serg ." - Dazu
L'mhovh.LremelnIchlfellcnd
ml-tthaIHg).Jn all.Apofhek.
Drogerienu. .Porlümeriet^

Mobiliar-u.Nachlaß-
Versteigerung.

Im Aufträge des Erben versteigere ich u. a. m.

ZöMerstag, Den 28. September,
vormittags 0)4 Uhr aufaiiigenh. durchgehend ohne
Pause, in meinem Vcrsteigerungslokale

22  WellrWÄ 22
nachverzeichnete gut erhaltene Mobiliargegcnständc
als:

\
CimichlMg,
bestehend aus:
Kredenz, Sidöki
mit Ledcrrücken.

weih lack.1beilige FleMbenziMer-

llij . -

bestehend aus : Büiett mit Seitenschränken,
Kredenz. 3i ui chemen-AuS>ichi isch, 8 Ledcrstüblen
mit Ledcrrücken. Abstelltisch:

2 elegar. 'c Mctallbetlen, nußb. u. lack. Betten,
Waickkommod-n und Nachttische m,t Marmor.
Rnßb.-SpiegrtsKrank. Rußb .-Bertrko. Mad ««.-
Vitrine . Mabag.-Etageren-Vüsett . Auszugtifchc,
runde, ovale und viereckige fische, . Nipp-, Nali-
und Bauerntische. Robr - u. Polstcrstühlc . Seffe -,
Pfeiler - und andere Spiegel . Pendülc - und %c-
aulator-Uhren, 1- u. 2tür . Kleidcrschrk.. Kom¬
moden. Pliischgarnitur lSosa . 2 SeffeN . Gobe-
liN'garnitur lSofa . 2 Sessels. Oelgemälde ». and.
Bilder, Nivv- u. Aufstellgegenständc. Kaffee-,
Likör- und Bierservicc Trvviche, Linoleuln-
Tevvichc, Vorlagen, Tigeriell . sehr guter
Motogr .-Avvarat, Opernglas , Hrn .-Fahrrad.
Nähmaschine. Vorhänge, Portieren . Tischdecken,
woll. Kulten. Steppdecken, seid. Dannen -Stevv-
decke, Deckbetten und Kiffen, einz. gloßbaar-
matratze. große An-alil Damen - und Herrcn-
Klcider. last neuer Frack- u. Gehrock-Anz: g,
Stiefel , Hcrren-WLschc. Reiseutcnsilien. Salon -,
Tisch- und Ständerlamvcn . div. Fcchiartikel,
als : Kopsmasken. Arm- und Brnsttthützer usiv.,
elcg. Kilubcrwagcn. emaill. u. Zinkbademanncn.
Zinkwasckbrenken, komvl. Kückeneinricktung.
6tlam. weiß emaill. Gasherd lKiivpersbnsckl.
Wage mit Gewichten. Stclleiter . eis. Flaschen¬
schrank. Zimmcrofcn. Glas . Porzellan -, Knchen-
und sonstige HauShaltungsaogrnständc

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtigung Mittwoch während der Geschäftsstunden

Georg Jäger
Taxator, beeid, u. öffenu. ongeft Auktionator
Gkschäftskokal : Wellritzstr . 22 , Telephon 244 « .

Gegründet 1887.

üeosre üurwsdl

{Kinderwagenj
Weyershäuser
Rausnthaler Sfr.14

Jalousien
und Rollschutzwände

repariert
Wllb . Krombach.

Svez .-Werkst.,
Frankenstr . 19. Tel. 2156.

PIANOS
in grosser AuswahL

Prasko-bMerniif.Llii
Frankfurta. M.

Zell 104.
'S

MchlchRMar-
Im Aufträge der Erbe« «ich« rschiedener Herr»

schasten versteigern wir

morW Mlmch, dm 21  September,
morgensv'/- Uhr

anfcmaend. in unseren Auktionssälen

3 Marktplatz3 1
nachverzcicknetesehr gut erhaltene Mobiliar - mid
Hanshaltungsgegenltände, als:
1. eine mod.MM.-WaM.-EinriAM

mit 3tciligcm Sviegelschrank.
2. eme mad. ßjsek4ekrelizim.-klnrichtmg

mit 3teil:gcm Bücherschrank.

3. ein sW.Maelv.SMmaver-SMgatt,
4. eine fast neue Men -Wr., Pilschtzine,
5. e!.ie Weiß laS. KWeaeiariStustg,

1 sehr gutes Eichen-Büfett, 2 komplette Nußb .-
Betten . Spiegel- und Kleiderschränke, Wasch¬
kommoden und Rachitische, 2 Madag.-Sckreib«
sckretärc. 6 Baucrnstüble, 1 Salougarnitur , be¬
stehend auS : So?a und 8 Scffcln mit blauem
Scidenbezug. 2 Salongarnitureu . bestehend ans:
je 1 Sofa «. 8 Stühlen mit PülsÄbezug. Sofas,
1 Rohrmöbel-Goruitur , Nußb.-. Eick.- u. Maü .»
Schreib-, Viereck., runde, ovale. Spiel -, Nivv -,
Rüst- und Blumentische, sehr gute Rohrstühle.
EitHrn-Fkurgarderob?, 3tl. Nuhb.-Klavosvlegel,
div. Spiegel, sehr schöne Bilder «. OrlgemSldr.
grotzc Partie sehr schöne Ripp - nnd
T ekorati ons gcgenstänve
in Bronze. Metall, Porzellan, als : Figuren.
Vasen Dosen, Teller, Tassen etc., Limoae-Eß-
seroice. fast neuer schwarzer Regulator . Nußb.-
Regulator , Etageren. Kleiderständer, Handruck-
halter . NollschutzwänSe. sehr schönes Stehschreib-
vnlt . 2 Singer -Nähmasckinen. Taselwäscbe. türk.
Schals , 2 prachtvolle große Terrakotta -Blumen¬
kübel. 2 sehr schöne sranzöffsche Kamine, email.
Badewanne , Eissckrank mit Kackein. Petrol .-
Lkcn. Trevvenläufcrstangcn, Meffervntz- und
Fleisckmahlmaschinen. Waschgarniturcn.

ferner : 20 Paar Zngstränge, 2 Dezimal-Wagru,
1 Schrotmühle, Lichtpause- und Vervielsäl-
tigunasopparat , elektrische Jnitallationsartikel,
Laterna magica, Turngeräte. Aufschnittmaschine.
fast neues Hcrrnsahrrad. fast neuer Kinder-
wagen iBrennabors . versilberte Besteckeu. v. m.

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung . l^

«a»i MMlM
beeidigter Taxator und beeidigter Auktionator.

Größte Auktionssäle Wiesbadens.
lHandelSgerichtlick eingetragen.)

Telephon 8584.. 2 Marktplatz3. . Telephon 8234.
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Letten sind Vertrauenssache!
Rapfen Sie Ihre Betten nur im iaAmSnnisiti geleiteten, seil 20 Jahren bestehenden

Wiesbadener Bettlederntiaus und BeltentaH Sä
Eigene Bettfedernfabrikation. Grösstes und ältestes Spezialgeschäft am Platze . Gegr . 1902.
Allerstrengste Reellitftt . Allerbeste Qualitäten . Konkurrenzlos billige Preise.

Eigene Matratzenlabrikation.
Grösste Auswahl,

Eigenheiten
Kinderbetten
Holzbetten
Patentrahmen

Steppdecken
mit Halbwoll- und Wollfüllung

Baiinendecken
mit Ia Daunenfüllung

Schlafdeeken
in Baumwolle, Halbwolle und Wolle

Matratzen
eigener Fabrikation, allerbestes Material

Seegras -Matratzen
K. - Wolf - Matratzen
Kapokmatratzen, fiaarmatratzen

Bettfedernu .Daunen
eigene Fabrikation

Fertige Kopfkissen
Fertige Deckbetten

Staatstheater in Wiesbaden.
Großes HauS:

Dienstag , 2S. Sept., Anfang B.80 Uhr. (2. Borst.» Ab, E.
Siegfried.

In 8 Akten.
Dln? dem Bühnenfestspiel »Der Ring des Nibelungen-

von Richard Wagner.
Siegfried . Christian Etreib
Mime . . . .
Der Wanderer . . . .
Alberich . . . . . . .
Fafner . . . . . . .
Erda . . . . . . . .
«rünnhilde.
Stimme beS Waldvogels

Schauplatz der Handlung:
1. Akt: Ein- Felsenhöhle im Walde. 2, Akt: Tiefer Wald,
I . Akt: Wilde Gegend am Fuße eines FelfenbergeS, dann

auf dem Gipfel des BrünnhildcnstcineS.
Ende etwa HUB Uhr.

Mittwoch, Anfang 7 Uhr: ToSka, Abonnement D. —
Donnerstag, 7 Uhr: Die Rose von Stamdnl . Aufgch, AL.
— Freitag , 7 Uhr: JnlinS Caesar. Aufgehobenes Ab. —
KamStag, 7 Uhr: Mignon, AnsgehobenesAbonnement. —
Sonntag , 8 Uhr: Götterdämmerung. Aufgehobenes Ab,

Gecrd Herm. Andra
Fritz Mechler
Alex. Nosalcwicz
Lilly Haas
Emilie Frick
M, Goldberg-Thiels

----- tturdaus zu Wiesbaden . ------
Dienstag, den 26. September 1022:

Bormittags 11—12 Uhr bet geeigneter Witterung:
Konzert in der Kockbrunnen-Anlaae.

Städtisches Kurorchester. Leitung: Herr Otto Ntesch.
1. kling Cotton-Marsch von Sousa. — 2. Onnertnre zur

Oper »Die RegimcntStvchter- von Dontzettt. — 8. Aus
»er Jugendzeit, Lied von Radccke. — 4. Blaue Augen,
blauer Himmel, Walzer von FetraS. — 8. Bitte schön,
Polka von Strauß . — 0. Potpourri aus »Der Bogel-
ihändler- von Zeller.

b—8.80 Uhr. NalbmittogS -Konrert . Ab,-Konzert,
Etädt . Kurorchester. Leitung: Herr Hermann Jrmer.
t  Ouvertüre zu »Ein Sommcrnachtstraum" v. Thomas,

►- 2. D schöner Mai, Walzer von Strauß . — 8. Roetnrno
von Choptn. — 4. Fantasie aus »Der Maskenball" von
Berdt. — 8. Onvertnre zu »Leichte Kavallerie" von Suvpe.
— 0. Menbelssohniana von Dupont. — 7. Ohne Fnrcht
pud Tadel» Marsch von Eilenbcrg.

8 Uhr im großen Saale:
Tanz-Abend Hanneiore Ziegler

Städtisches Kurorchester: Leitung: Herr O. Niefch.
1. Morgeudlättermalzer von Strauß . — 2. Unerbittlich

(Prelude ciS-moll) von Rachmantnosf. — 8. Ungarische
Rhapsodie Rr . 2 von LtSzt, — 4. Türkischer Marsch von
Mozart, — 8. Der Kreisel von Chopin. — 8. G'schichten
u«S de« Wiener Wald von Strauß . — 7. Radetzkymarsch
von Strauß.

KonzertsBgenlUF Heinridi Kolli,
Friedrichstrasse 39 - Tel . 3225.

Donnerstag, 88. September, abends 8 Uhr
im Kasino, FriedriAstr . 22:

Ein neuer Vortrag mit Lichtbildern
von Hermann Bagnscbe (Heidelberg ) über:

Die Lichtbilder (Himmelsphotographien)
stellte Geh. Rat Prof. Max Wolf, Direktor
der Königstuhlsternwarte in Heidelberg

zur Verfügung.
Karten zu 60.—, 40.—, 30.—, 15.— Mark.

Samstag, 30. September, abends 81/« Uhr
im Kasino, Friedridistr. 22:

Lasst uns lachen!
Der lustige Abend des
rhein, Vortragsmeisters

GUSTAV JACOBY.
Karten zu 60,40,20 Mk. zuzügl. 10°f0 Steuer.

Plätze für beide Veranstaltungen bei
Stöppler, Rheinstr. 41, Reisebüro Retten-
mayer und Abendkassen . [4806

Mittwoch, 27 . Sept ., abends 8 Uhr
im grossen Kasinosaal (Friedrlchstr . 22)

r
von

Hans Fleischer.
Violine u. Viola : Ernst Groell (Wiesbaden),
Mezzosopran: Llesel Knörr (Bayreuth),
Am Flügel : Hans Fleischer (Wiesbaden ).

Karten im Vorverkauf bei A. Stöppler,
Musikalienhandlung (Rheinstr. 41) und an
der Abendkasse von 7 Uhr ab. [*910

Wiesbadener Kurleben
Wir f-afren in Lissys kleinem, behaglichen

Wohnzimmer und tranken Tee.
Ich crMIte : „AIS ich gestern Abend mit

meinen dänischen Freunden im Hotel X.  speiste,
sah ich drei Frauen — —"

»Was hatten sie an ?" sragte Lissy.
„Diese Frage erwartete ich. UebrigenZ will

ich Ihnen das ja gerade erzählen. Also hören
Sie : Die drei Frauen waren alle schlank, und
sic waren natürlich alle schön, denn elegante
Frauen in großen Hotels sind abends immer
schön."

„Und ebenso natürlich waren bl« Kleider
alle schwarz." unterbrach Ltstv.

„Zwei davon, ja : schwarz ist und bleibt
Trumps für das Abendkleid: ich brauche Ihnen
ja nicht die hundert Gründe anzufiihren, die
dafür sprechen: praktische Erwägungen — öle
vielseitige Kleidsamkeit, die sich jedem Alter
und jeder Haarfarbe anvaßt . Die erste der
drei Frauen war dunkel und groß, sie trug das
Haar glatt und glänzend zurückgestrichen. Jbr
Kleid war aus Crepe Georgette, der ia, wie
kein anderer Stoff , den Eindruck des Fliehen¬
den, Einhüllenden hervorbringt . Das Vorder¬
teil des Leibchens bestand aus einem glatten,
von rechts nach links übergeschlagenen Stück,
das Von der linken Schulter lang herabwallte:
der Schmuck in aufgestickten großen Kränzen

Drei Abendkleider.
aus glänzenden Pailletten , von denen einer
das Leibchen und drei den Rock zierten: die
Aermel waren ganz kurz, kaum den Oberarm
bedeckend.

Die zweite Frau batte rötlich-braunes
Haar , kransschtmmernd. Schwarzer Crepe rou-
main bildete die glatte Grundlage ihres Klei¬
des. das durch eine Tunika und enge, lange
Aermel aus einer entzückend originellen, zarten
Spitz« aus schwarzem Seidentrikot seine Note
erhielt . Um die Hüften wand sich ein Gürtel
aus schwarzem Seidenband , mit Silberbrokat
durchschlungen.

Und die Dritte endlich, die jung, zart und
blond war , trug ein Kleid ans hvazinthen-
blaiiem Georgette. Es fiel glatt herab mit
mäßig weitem Rock und war mit etwas tiefer
gefärbten Glasperlchen bestickt, die winzige
Kreise bildeten , am Leibchen und unten am Rock
ein spitz zulausendes Dreieck formend und da¬
zwischen in dreifacher Girlande den Rock um¬
ziehend. Das Eigenartige an diesem Kleid aber
waren die Aermel. lang heradhängende Flügel,
die am Rock fostgenäht waren und erst unter¬
halb des Rocksaumes in einem Zipfel endeten."

Lissv seufzte und blies ein Zigarettenwölk¬
chen in die Lust.

„Ich möchte alle drei Kleider haben," sagte
sie träumerisch. Edelyne.

(Nachdruck verboten» 18  Kurfremdenliste il
sAuscuthaltSbauer miudesieuS 5 Tage»

(Nachdruck verboten»

Hotel Adler,
Johann de Groot, Haag
Fr . C. Hartgruit , Haag
Frl . C. Gorne, Montpellier
Martin Winkmann, Krefeld

Zum Rene» Adler.
M. BrookS, Parts
E. Benz, R .-A., Berlin

Billa Alma.
Anton Alafranoff, Petersburg

Hotel Allan,.
Lodewick Denekamp, Haag

Eauatorium Dr. Arnold.
Jos . van Coggenolle, Antwerpen

Hotel zum Bären.
M. Mijchler, London

Hotel Bellevue.
Frau M. Meisova, Zagreb

Hotel Bristol.
LouiS Delroy, Bolvec

Kurhaus Dietevmühle.
Frau P. von Tengg, Wiesbaden
Abraham Ratz, Kvwno

Tom-Hotel.
Karl Huland, Gummersbach

Eden-Hotel.
Madeline de Broen, Brüssel
BacmakenS, Postdir., Tilburg
A. Baderc, Ing ., Frankreich
Julie Alexander, Frankfurt

Pension Eiders.
Robert DobrcSco, Rom

Hotel Europäischer Hos.
Walter Arnault , Koblenz
Frl . L. u. W. Davidsen, Weile (D.)

Billa Esplanade.
Abdul Ghesur Khan, London

Hotel gllrftenhos.
Hilden o. Arbtn, Stockholm
M. BcnabdallaS, Offiz., Themccy
W. Gieselbrecht, Franksurt

Goldenes Kreuz.
A. Saalfeld , Offiz., Köln
0 . Dhuicq, Prof ., Bttry

Hotel Goldener Roß.
Frau E. Gisiel, Nauheim
Lucic Carbcw, Paris

Hotel Grüuer Wald.
Herm. Feulofch, Großenhain
1 . Brinkmann, Notar, Naimond

Anmeldungen vom 25. September 1022:
Hotel 4 Jahreszeiten.

Dtnochan, Kapit., Verdun
Hotel Kalserhos.

Joscphiue Duignan , Dublin
Marg. O'Flanvaga , Dublin
Serge be Chessin-Cherchewsky,

Stockholm
Edwin de Angarica, Paris
Andre Raffalowitsch, Paris
Wera Nacf, Berlin

Hotel Kölnischer Hos.

Julius Dieck,
Frau A. Deblo»,
Frau M. Avis,
Werner Brün «,
Leo Bernstein,
Max Ducnstng,

Barmen
Brüssel

Amsterdam
Berlin

RegenSburg
München

Hotel Hessische, Hos.
Louis Pietsch, Hagenau
A. Montgoucr, Leauelly
Karl Langsord, London
I . Eliyftock, Kapitän, London
Frau I . Fröhlich, Berlin
F . Figuera , Krefeld
Frau R. Bellt », Btalystock
B. u. L. DevoS, Brüssel

Hotel Kalserbad.
Helene KolnlSki, Berlin
Frl . Ai. BoiSnay, Posseuburg

Julius Pfeiffer, Mcrane
Heinrich RottgeS, Krefeld
Albert Schäfer, Nürnberg
Frau E. Hecker, Steglitz
Artur Schwarz, Bicleseld
Wilhelm Falk, Dresden
Otto Brohmer, Oucrfurt
Maria Hartmann, Dresden
Willy Hirsch, Euskirchen

Hotel Krau».
Karol Reisfeld, Lodz

Hotel Kronprinz.
Abraham Brown, London
Borts Eljasdcw, Kvwno
Sofie Bufcnstein, Lodz

Sanatorlnm Dr . LnbowSki.
Frau K. Halberstadt, Wintcrwyk

MarienhanS.
Frl . A. M. v. Barner , Esten

Hotel Mctropol.
Artur Henroz, Brllstcl
H. Ballengner, Pari»
A. Le Bondu, Bankdir., Straßburg

Hotel Rasta».
Heinrich Hclbing, Bern
Jul . Kayser, Tr .-Trarbach
Johann Hollbach, Krefeld
Dr. E. Fodor, Berlin
Herbert Kahn. Mannheim

Hotel National.
Frau N. Bondler, Brüste!
Luise Boer, Haag

Hotel Oranieu.
Frhr . v. Ccderstrvm, Schweden

PagenstcchcrS Augenklinik.
Ridbell Blount , England

Palast-Hotel.
Julius Feizcl, Wien
P . Faunconntere, Brüstcl
Gustno Aron, BersatllcS
Herbert Kayser, Berlin

Hotel Pariser Hos.
Margit Torell, Ryosyard
Georg Zcrctcli, Haag

HauS PaSqnal
Frau E. Jtelsohu, Lodz
Samuel Künigstctn, Warschau

Pension Panlinevschloß.
Abraham Kantor, Lublin
Benf. Goldkraut, Lublin
Richard Henke, München
Gabr. d'Hervtllcg, Part»
Jsak Slobodktn, Lublin
Moses Knrofatwo, Lublin

Pension Primavera.
I . Burllngham, Bristol
Konst. Morovsi,_Nizza

Hotel Prinz Rik- l-S.
G. Brcukelman, Rotterdam

Hotel Qnisifana
B. Flcischmann, Cincinnati
Eduard Breisach, Wien
H. BruneS, Kommandant, Paris
Frau B. FenSkc, Rewyork
Frl . A. Eaninario , Paris
JaegucS Rcgout, Maastricht
Karl Maier , Mannheim

Hotel Regina.
P . Bondet, Direktor, Pari»
G. Bodino, Dir ., Pari»

Hotel Römerba»
Fernande Hainant, Charlerot
Frau E. Hatnant, Brüssel
Ja » Forton , Brüstcl

Hotel Rose.
Frl . M. Bnrscul, Paris
Frl . S . Lumault, Paris

Pension Rupprecht.
Jean Dunckcr, Paris

Hotel Schwarzer Bock.
Frau Fr . Arps,
Margar . Boleschal,
Frau G. Bölli,
Frau R. Reimer,
Frau M. Frese,
Frau F. Kadelburg,
Fra » M. Burkard,
Torden Kinnemann,
Emtl Fufto,
Isidor Ellenbogen,
A Strehl,
I . Sarna , Ing .,
Kurt Szuchalsky,
Frau L. Sonntag,
Frau M. Mcnger,
Frau L. Panholzcr,
Artur MargulicS,
Karl Menger,

Hotel Spiegel.
N. Nackt, Jnfp .,
Robert Chtld,
Maier Blumcntal,
Georges Blanc,

TannnS-Hotel.
Frau E. GibbS,
Frau R. Dcy,
.I G. Graham-Champion,

Ncwyork
Schweiz
Schweiz
Schweiz

LoS Angeles
Ungarn

Solothurn
Malmö

Orleans
Wien

KraffSnagen
Piock

Saarbrücken
Newyork
Ungarn

Solothurn
Tarnow

Utrecht

Btalystock
London

Warschau
Marseille

London
London

Hiiiklcy
Paris

!
Albert Cloejne,

Hotel Bogel.
L. Hugo, Lille

Hotel Weiß- Lilie«.
Eva Ltcbvslt, Eller
E. Grucbler, Stuttgart

Hotel Weißes Roß.
Frl . Luct Leon, AtSntercS

Hotel Wilhelm«.
Frau R. Pontual de Tctrolina,

San Paolo
Frl . R. Ouado», Rio de Janeiro
Frau H. Rnbcnstei», Wien
Marcel Howstein, Bukarest

Pension Winter.
Frau M. « eblt, Basel

Staatstheater in Wiesbaden.
Kleines HauS lRestdemtbeater ):

Dienstag , 28. Sept ., Anfang 7 Uhr. Sonder-Borftellnng.
Zierpuppen.

Komödie in einem Aufzug.
Hierauf : Der eingebildete Kranke.

Komödie in 8 Aufzügen.
Ende etwa 0.18 Uhr.

Mittwoch, 7 Uhr : Das Paketbvot. Stammreth« B. -
Donnerstag, 7 Uhr : Scampol». Sondervorstellung. -
Freitag , 7 Uhr: Die Pilger von Mekka. Stammrcthe l
— SamStag, Anfang 7 Uhr: Untreu. Stammreihe 2. —
Sonntag , 7 Uhr : Der blau« Heinrich, Aufgeh. Stamml.

MAMBUIlG 'AMEIllKfc filHIE
O i M S / M S 4 MIß D / S N S T M t T Oft»
USUfSG»AMERICAN UMSS JW6

Nach 4
NORD- , ZENTRAL - UND SDD-AMERIKA
AFRIKA , OSTASIEN USW.
Billige Beffirderung Ober deutiehe und
ausländische Häfen. — Hervorragende
III. Klasse mit Speise - und RaucneaaL
Erstklassige Salon - u.Kajütendarupfer

Etwa wSchmtlldit Abfahrtm von
HAMBURG NACH NEW YORK

Auskünfte and Drucksachen durch
HAMBURG - AMERIKA LINIE
HHMBURa und deren Vertreter Int

WIESBADEN > Reisebüro der
Hamburg-Amerika Linie, Taunus¬

strasse 11. Fernruf 3543.
MAINZi J. F. Hillebrand, Reiche

Klarastrasse 10.

Stürzen Sie nidU
übereilig in den ersten
besten Laden, um Ihre
Juwelen los zu werden.

Es ist Uir eigener Sdraöa
wenn Sie nicht vor dem Ver¬
kauf richtig informiert sind
über den heutigen Wert Ihrer

Urilianien 'M
toten,Smaragden-«

SsB miö Sil&epgegenslinöe
Platin , Bpennstifto
Zahngebisse

bessere Herren - n. Damen-Pelze etc.
Erkundigen Sie sich in Ihrem
Bekanntenkreis über die Reellitfit
meiner Gold-Ankaufstelle ; man wird
Ihnen sicher meine Firma empfehlen.

GPOSSÜlut Ladenn . I.St(g
Vfagemannstp . Telephon 444*

Alt Metalle
Hessing, Kupier, Klei, Zinlt, ZiA

kauft zu den hödisten Tagespreisen ■

Jakob Gauer , 8BKjs£
Ganze woh nungs einrichtunge^

' Möbelstücke. Pianos , Kastenschränke.
~ ' ■ v. u. (bin.), Kristall-GlLler ^ .

- - - - Sldr u. Bilder , Bronzen,
und Aufstellfachen etc. kauft zu hoben +’ y
Gelegenheitsk auf haus Hol* n «jjt

Adolfstraßc 6. — Telefon 3647.

einzel
»icke, Porzellan (ja
Zinnsachen. Oclgem
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